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Lehren der Geschichte.
Den Himmel auf Erden zu schaffen, ist 

nach dem Ausspruche eines ihrer Führer das 
Z ie l der Sozialdemokratie. E ite l Glück und 
Zufriedenheit sollen angeblich herrschen, wenn 
erst die Sozialdemokratie das Szepter schwingt. 
Viele haben sich durch solche Redereien be- 
thören lassen und sind in das Lager der 
Umsturz-Partei eingeschwenkt. Und doch lehrt 
die Geschichte, daß alle Versuche, die soziali­
stische Theorie im praktischen Leben zu ver­
wirklichen, gescheitert sind. Das hat vor 
allem der französische Sozialismus erfahren.

Der Sozialismns ist in Frankreich viel 
älter als in Deutschland. Bereits im ersten 
Viertel unseres Jahrhunderts entstand dort 
der seinem Wesen nach kommunistische S aint- 
Simonismns. Sein Begründer, der ver­
armte G raf de Samt-Simon, blieb lediglich 
Theoretiker, ohne eine Form fü r den Umbau 
der Gesellschaft vorzuschlagen, fand jedoch 
viel Anhang und machte Schule. A ls aber 
seine Nachfolger die Aufhebung des Erb­
rechts und den kommunistischen Jndnstrie- 
Betrieb sowie „die Befreiung des Weibes", 
das heißt die Abschaffung der Ehe und die 
Weiber-Gemeinschaft, forderten, da hatte der 
Sam t - Simonismus seine Rolle ausgespielt.

An seine Stelle tra t der von Fourier, 
einem verunglückten Kaufmanne, begründete 
Fourierismns. Fourier sah die zu erstrebende 
neue Ordnung in einer eigenthümlichen land- 
wirthschaftlichen Gesellschaft««!,. I n  seiner 
„Phalanstere", welche vierhundert Familien 
(die Phalanx) und sämmtliche Industriezweige 
umfassen sollte, stellte er sozusagen die Zelle 
d e r  neuen Gesellschafts-Ordnung dar. Fourier 
war nicht Kommunist wie Samt-Simon, be- 
settigte nicht das persönliche Eigenthum. I n  
den Phalansterien sollte der Gewinn nach 
dem eingelegten Kapital und der geleisteten 
Arbeit vertheilt werden. Ein Abgeordneter 
gab seine großen Besitzungen in der Nähe 
von Versailles her, um ein Phalansterinm 
M  gründen, aber das Unternehmen schlug 
gänzlich fehl.

Danach schien der Fourierisnms verloren 
zu sein, doch verlieh ihm V iktor Considörant, 
der nach Fouriers Tode (1837) das Haupt 
der Sozialisten wurde, neue» Aufschwung. 
Constdorant gewann einen reichen Engländer 
fü r seine Ideen und errichtete m it dessen 
Hilfe an mehreren Orten Frankreichs Pha-

lansterien. Das Unternehmen scheiterte ebenso 
wie das frühere. Später, nach dem Staats­
streich von 1851, ging Considörant m it 
mehreren Anhängern nach Texas, um dort 
neue Versuche m it der Ausführung seines 
Systems zu mache». E r gründete m it reich­
lichen M itte ln  eine Kolonie, wurde aber 
durch Ränke eines Genossen von der Leitung 
verdrängt und kehrte 1869 m it seiner Familie 
nach Frankreich zurück, wo er vergessen 1893 
starb. Considörant wollte sich keine Pfründe 
aus Arbeiter-Beiträgen schaffen, wie dies das 
Ziel vieler Sozialisten-Führer ist, sonder» er 
hat mi Gegentheil Leben u n d  V e r m ö g e n  
der Aussuhrnng seiner sozialistischen Ideen 
gewidmet.

Das M ißlingen seiner Versuche bleibt in 
doppelter Beziehung lehrreich. Die M i t ­
glieder seiner Siedelung in Texas sind meist 
wohlhabend und zum Theil sogar reich ge­
worden, aber in dem Maße, wie ih r Besitz 
wuchs, nahm ih r Sozialismns ab, «nd heute 
giebt es dort keinen Sozialisten mehr. Um­
gekehrt im Walde bei Rambouillet, führen 
mehrere Arbeiter-Familien, die Neste eines 
von Considörant begründeten Phalausteriums, 
noch heute das sozialistische Leben, wie Fourier 
es vorschrieb, sind aber dabei zu Halbwilden 
geworden und werden deshalb auch Wald­
menschen genannt. Ih re  Hütten sind das 
elendeste, was man sich denken kaun. Die 
ganze Familie wohnt in  einem einzigen 
Raume. Die Männer haben von der Pha- 
lanstere nur den Satz behalten, daß jeder 
nur die ihm zusagende Arbeit verrichten solle, 
und arbeiten daher so wenig wie möglich. 
Mühseligkeiten und Sorgen überlassen sie 
ihren Franen, die m it Besen Hausiren gehen. 
Die Kinder erhalten Schulunterricht nur so­
weit, als die Polizei dazu zwingt.

Wie die Fournier'schen Phalansterien, so 
sind auch die „nationalen Werkstätten" Blancs 
unfruchtbar gewesen. Die moderne soziali­
stische Bewegung in Frankreich fußt nicht 
mehr auf dem Bode» der alten Systeme, 
sonder» auf dem der Internationale, der be- 

alle Lander umfassenden kommuni­
stischen Verbindung, zu der M arx  „nd Engels 
den Grnnd gelegt haben. Ein Ergebniß
K ^m m u ii-"?  ^Ewegung war die Pariser 
^ ° " ^ ' '  ^ ? ^  ''n r zerstört, aber nichts her- 

^  Erfolgreiche Umwandlnugs- 
Versuche haben stets die bestehende Ordnung

zur Grundlage genommen und diese auf dem 
Wege allmählicher Vervollkommnung umge­
staltet. Theorien, die eine plötzliche und 
vollständige Umwälzung der gegebenen gesell­
schaftlichen Bedingungen erstrebe», sind, wie 
die Geschichte zeigt, unsrnchtbar.

Ueber die Transbaalkrisis
kamen in der letzten Zeit wieder mancherlei 
bennrnhigende Nachrichten. Einerseits hieß 
es, daß die Buren mehr und mehr zu der 
Einsicht kämen, weitere Nachgiebigkeit sei 
politischer Selbstmord, später werde die Lage 
immer ungünstiger fü r die südafrikanische 
Republik, es sei gut, es jetzt, da im Kap- 
Parlament die Partei der Afrikander die 
Mehrheit habe und die Sympathien Süd­
afrikas überwiegend auf der Burenseite 
wären, auf einen Krieg ankommen zu lassen. 
Andererseits wurde von einer Vermittelungs- 
Aktion europäischer Mächte m it Holland an 
der Spitze und Frankreich, Rußland, Deutsch­
land als Theilnehmer gemeldet, die zur Ver­
meidung der englische» Kriegs-Erklärung auf 
die Einsetzung eines Schiedsgerichts hin­
arbeiten sollte.

Besonders diese zweite Meldung mußte 
den Verdacht erwecken, daß man es hier m it 
nichts anderem als Börsen-Spekulationen zu 
thun hatte. Schon die Herkunft dieser und 
ähnlicher Nachrichten - -  Paris , Brüssel. 
Amsterdam, London, wo der Handel m it 
Minen-Aktien blüht — wies darauf hin. 
I n  der auf den erste» Blick ganz unwahr­
scheinlichen Angabe von einer Koalition 
europäischer Mächte zur Einmischung in die 
südafrikanischen Angelegenheiten lag offenbar 
der Nachdruck auf dem Worte „Kriegser­
klärung", was die Besitzer von Goldshares 
erschrecken sollte, und wahrscheinlich war den 
Urhebern solcher Berichte am besten bekannt, 
daß sich die Aussichten fü r einen friedlichen 
Ausgleich erhöht haben.

Dies ist in der That der Fall. Präsident 
Krüger hat es im Volksraad zu P rä to ria  
durchgesetzt, daß die Frist fü r den Erwerb 
des Wahlrechts der jetzt in  Transvaal vor­
handenen Ausländer von 9 aus 7 Jahre 
herabgesetzt und dieser Bestimmung rück­
wirkende K ra ft beigelegt worden ist. Die 
Ausländer, die schon 7 Jahre in Transvaal 
wohnen, sollen also ohne weiteres das volle 
Wahlrecht erhalten. Das war immer der

Hauptpunkt des Streites, und die „T im es", 
die bisher ebenso wie andere Londoner B lä tte r 
kräftig m it dem Säbel gerasselt haben, 
schreiben jetzt, die Krisis gehe ihrem fried­
lichen Ende entgegen. Dies erfreuliche E r­
gebniß ist, abgesehen von der klugen Nach­
giebigkeit des Präsidenten Krüger, der 
besonnenen Haltung des Lord Salisbnry zu 
danke», der sich nicht durch den Eifer der 
englischen Kricgspartei fortreißen ließ. W ir 
wollen abwarten, ob nun der große „Boom" 
— eine mächtige Börsenhalle —  noch kommen 
w ird, den Kenner der im Spiele befindlichen 
starken wirthschaftlichen Interessen als End­
zweck und Ende der Transvaal - Krisis vor­
ausgesehen haben.

Politische Tagesschau.
Der „Rhein. K ur." meldet, daß am 

6. August eine Z u s a m m e n k u n f t  u n s e ­
r e s  K a i s e r s  mi t  dem K a i s e r  v o n  
R u ß l a n d  in Wiesbaden stattfinden wird. 
Die „S taatsb.-Z tg." bemerkt hierzu: Auf 
Erkundigung an amtlicher Stelle erfahren 
w ir, daß ein solches Zusammentreffen aller­
dings in Aussicht genommen ist, daß eine 
endgiltige Entscheidung aber noch nicht 
vorliegt.

Daß die S o z i a l d e m o k r a t e n  Geld 
haben, beweist nicht nur ihre Parteikasse, 
sondern das w ird  auch durch ihre Unter­
nehmungen bestätigt. So haben jetzt die 
Genossen in Mügeln bei Dresden den 
dortigen, von ihnen seit Monaten boykottirteu 
Gasthof für 290000 Mk. angekauft, um ihn 
als Parteilokal fü r Mügeln und Umgegend 
zu benutzen.

F ü r ei» d e u t s c h  - f r a n z ö s i s c h e s  
B ü n d  n i ß  z u r  S e e  t r i t t  der „F ig a ro "- 
D iplomat Whist (Baron Valfrey) in  einem 
Artikel „D ie Flöte von Bergen" ein. E r 
huldigt der Anschauung, Frankreich, das aus 
seiner Zsolirnng zu Lande durch den Bund 
m it Rußland herausgekommen sei, müsse jetzt 
m it Deutschland außerhalb Europas auf dem 
Meere einen Bund schließen. Diese Wahrheit 
breche sich langsam in Frankreich Bahn.

Die b e l g i s c h e  Regierung scheint in 
der Wahlrechtsfrage doch nicht nachgeben zu 
wollen. Im  Senat erklärte der M inister­
präsident, daß die Wahlvorlage der Regie­
rung bestehen bleiben und zur Erörterung 
gelangen werde.

Kimdcssihiitzkiifrjl-Wiidti
Der Stadt Thorunud  ihren Festg

„Nun kommt aus Ost und Weite 
Der Schützen frohe Schaar.
S ie bringen D ir , der besten.
Den Gruß der Heimat dar.
Wie in  den alten Zeiten 
W oll'n  sie auf Dein Geheiß 
Noch einmal wieder streiten 
Um Ehr' und Siegespreis.
S ie ließen heim die Sorgen 
Und ih r Geschäft in Ruh'- 
Von heut' bis übermorgen 
Sei ihnen M u tte r Du.
Nimm sie in Deine Arme,
Du alte deutsche Stadt.
11«^ ^ * k r  recht erbarme 
Und ^  tüchtig satt
F ü r m an^ Deine Bronnen 
Daß p°« ^  durst'ge Kehl',
Nicht dörre a u ^ d ^ ^ e r  Sonne 
Und führe, w k . . ^  Seel',
Erst auf dem S che ibe ,??"^»  
Dam it die Fahrt 
Auch sicher ihre Hand 
Und wenn sie matt und müde 
Von all dem Schießen gar 
So senke süßer Friede 
Sich auf die wack're Schaar.
Und, sind sie gar alleine 
Ohn' Frau, die ferne schmollt, 
Gieb, daß im Traum ' erscheine 
I h r  Weibchen m ild und hold 
Laß alle friedlich schlafen.

Sei s auch in  engem Raum, 
Zeig' ihnen, was sie trafen.
Und sei's auch nur im Traum, 
Daß, wenn sie froh erwachen. 
Gekräftigt Aug' «nd Hand,
G ut ihre Sache machen 
D o rt auf dem Scheibenstand. 
Pflanzt in  dem Schützenhause 
Das Bundesbanner auf,
Und dann nach kurzer Pause: 
Auf, auf zum Siegeslauf!
R ingt ernst um E hr' nnd Preis« 
Und tre fft ins Schwarze gut 
Und steckt nach Schützenweise 
Den Eichbrnch an den H u t!
P iff P a ff! die Büchsen knallen, 
P iff P a ff! die Kugel fitzt,
P iff  P a ff! die Hörner schallen, 
Wie hell das Auge blitzt.
P iff P a ff! N ur wacker weiter 
In s  Schwarze jetzt, hurrah! 
H inauf zur Siegesleiter,
Dann ist der König da!
Und wer von Euch, den Brüderi 
Den Königsschuß gethan,
Den fei're man m it Liedern 
Und proste froh ihn an!
Reicht ihm die güld'ne Kette 
Und führet ihn zum M ah l 
Und laßt den Trunk ihn nehme« 
Aus güldenem Pokal.
Und wer die R itterwürde 
E rlang t durch kühnen Schuß, 
Dem sei die hohe Bürde 
G ar nimmer zum Verdruß.
Und wer da gar ins Blaue 
Hat seinen Schuß getha'

Nicht scheel zum Nachbar schaue. 
Der auf der Siegesbahn.
B le ib t echte Schützenbrüder 
Und wischt ab das Gesicht;
Denn jede Kugel, Freundchen,
S ie t r i f f t  nun einmal nicht.
Kehrt ih r auch ohne Gaben 
Und Ehrenbürden heim,
W ird Frauchen „sich nicht haben" 
Und auch nicht „böse sein." 
Kommst Du nur selber wieder 
Ohn' Unfall, ohne Schmerz,
Und ließest Du, mein Lieber, 
Nicht drüben gar Dein Herz 
Der, die den Strauß gespendet 
Im  Festzug durch die S tadt 
Und D ir  den Gruß gesendet 
So herzig, minnig hat,
Dann läßt sich's schon ertragen 
Das Buudes-Schützenfest,
Und ein verdorb'ner Magen 
B le ib t nur zurück als Rest.
Doch nun, ih r Schützenbrüder, 
Zieht alle fröhlich ein!
Und mögens fü r Euch wieder 
N u r Festestage sein!
Fest auf das Z ie l gehalten,
Du Bundesbruder, Du,
Vom Glück gekrönt Dein W alten! 
Dann aber: Hahn in R u h !"

i

Eine lustige Geschichte.
VM M . » - »  -  .  «
(1. Fortsetzung.)

„DaS nun gerade nicht! Auch ich bin 
eine Deutsche, Berlinerin  von Geburt, und 
erst einige Jahre hier. Auch kaufe ich selten 
bei Bonjonr —  wissen Sie —  er ist m ir zu 
theuer! Was d e r  verschenkt, das bekomme 
ich bei der „Weltkugel", oder bei den „D re i 
A lliir te n ", oder beim „SchwarzenElephanten" 
zu. Und warum soll ich denn „dem 
Schinder die Keule abkaufen", wie man bei 
uns sagt."

Die kleine, hübsche Frau sprudelte, ganz 
gegen ihre sonstige Gewohnheit das alles so 
so lebhaft und hastig hervor, daß Georg 
Helmsen hellauf und herzlich lachen mußte.

„A rm er Bon jonr! E r scheint sich ihrer 
Gnade nicht zu erfreuen, gnädige F ra u ?"

„Das hat seine verschiedenen Gründe!"
Der junge M ann fra g te :
„Und darf man, ohne aufdringlich zu er­

scheinen, vielleicht nach —  nach einem der­
selben fragen?"

„G ew iß ! Was mich besonders in  diesem 
Modewaaren-Geschäfte stört, das ist die A r t 
und Weise, wie der Besitzer der F irm a „Zum 
„Rabenvater" die Damen, welche seine Kund­
schaft bilden, gewissermaßen in — wie soll 
ich sagen — in Klassen eintheilt."

„H err Bonjour? — "
„J a  —  dieser Monsieur B on jou r! Der 

galante Franzose verleugnet sich nicht in 
ihm. Das wäre ja  ganz vorzüglich — aber 
er läßt an dieser ausgesuchten Galanterie



Der f r a nz ös i s c he  Kriegs - Minister 
General Gallifet hat an die Kommandanten 
ein Rundschreiben gerichtet, in welchem er 
ihnen verboten hat, den Offizieren wahrend 
des Prozesses in Rennes Urlaub zu ertheilen.

I n  S p a n i e n  sind neue Unruhen aus- 
gebrochen. I n  Corunna veranstalteten am 
Donnerstag die Fischhändler eine Kund­
gebung gegen die Accise; in Betanzos kam 
es gleichfalls zu solchen Kundgebungen; das 
Zollhänschen wurde verbrannt und das 
Haus des Alkalden, sowie das eines Ge- 
meinderaths wurden angezündet. Truppen 
find zur Wiederherstellung der Ruhe abge­
gangen. — I n  der Deputirtenkammer 
forderte Ministerpräsident Silvela am 
Donnerstag alle Parteien zum Zusammen­
wirken auf, damit die Vorlage, betreffend 
die Staatsschulden, die er als grundlegend 
ansehe, zur Annahme gelange. Die Führer 
der Opposition und die dissidireuden Kon­
servativen erklärten ihre Zustimmung zu dem 
Vorschlage; alle Minderheitsparteien, selbst 
die Republikaner, zeigten sich über die zur 
Verständigung mit der Regierung aufgestellte 
Formel einig.

Die Arbeitgeber in K o p e n h a g e n  
haben beschlossen, die Aussperrung auf 
mehrere Gewerbe der Textilindustrie, auf 
die Zementfabrike» und Schneider auszu­
dehnen. Die Riesensperre wird dann über 
SO 000 Arbeiter umfassen.

Die Beisetzungsfeierlichkeiten für den 
r u s s i s c h e n  Thronfolger werden nach den 
»Berl. Neuest. Nachr." »in engerem Rahmen" 
gehalten werden. Demgemäß wird auch 
kein Vertreter ausländischer Höfe erwartet. 
— Der „Kölnischen Zeitung" wird aus 
Petersburg als Gerücht gemeldet, daß der 
Fregattenleutnant Boismann, der der Person 
des russischen Thronfolgers attachirt war, 
sich erschossen habe, wahrscheinlich, weil er 
entgegen der ihm ertheilten Weisung den 
Thronfolger allein gelassen habe, dessen Tod 
zweifellos infolge eines Unfalles mit der 
Fahrradmaschine eingetreten sei. Die Be- 
erdignng des Großfürsten-Thronfolgers findet 
voraussichtlich am 28. d. M ts. statt.

Der amerikanische Admiral D e w e y , der 
in Trieft eingetroffen ist, wurde von einem 
Vertreter der Wiener „N. Fr. Pr." um seine 
Meinung über die F r i e d e n s k o n f e r e n z  
befragt. Er erklärte, er halte nichts davon, 
denn niemand werde zuerst abrüsten wollen. 
Durch den letzten Krieg veranlaßt, werde 
Amerika mit den Rüstungen fortfahren und 
40 neue Kriegsschiffe bauen; er glaube daher 
nicht, daß bei solchen Anstrengungen Amerikas 
andere Mächte den Vortheil, den sie durch 
ihre Rüstungen haben, aufgeben würden.

Zur Verstärkung der a m e r i k a n i ­
schen Truppen auf den P h  i l i  p p i n  e n 
haben Präsident Mac Kinley und seine 
militärischen Berather beschlossen, einen 
Theil des dritten Kavallerie-Regiments und

ein Freiwilligen - Regiment Rongh Riders 
nach Manila zu entsenden.

Wie ein Telegramm aus A p i a  vom 
II. d. Mts. bestätigt, hat der Oberrichter 
von Samoa, Chambers, endgiltig seine von 
den Deutschen als unumgänglich angesehene 
Entlassung gegeben. Er wollte am 14. von 
Apia abreisen. Der Einspruch Mae Kinleys 
gegen die Demission Chambers' hat also 
diesen Beamten nicht gehindert, seine Absicht 
durchzuführen und damit einen anzuerkennen­
den Schritt im Interesse des Friedens 
zwischen den verschiedenen Nationen auf 
Samoa zu thun.

Deutsches Reich.
Berlin. 21. Juli 1899.

— Aus Drontheim wird vom Freitag 
berichtet: Seine Majestät der Kaiser blieben 
gestern nach Ankunft von Drontheim an
Bord und erledigten Regierungsgeschäfte. Heute
fand Besichtigung des Domes unter Führung 
des Architekten Christin statt, sodann Aus­
flug nach dem neuen Luftkurort Tjeldsarter, 
wo das Mittagessen eingenommen wurde. 
Das Wetter ist regnerisch und sehr kühl. 
An Bord alles wohl.

— Der „Voff. Ztg." zufolge stattete der 
Kaiser in Molde dem amerikanischen 
Millionär Gould einen einstündigen Besuch 
auf seiner Dacht ab.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: Der 
Madrider Künstlerklub dankte dem Kaiser 
für die Kranzspende bei der Enthüllung des 
Velasqnez - Denkmals durch eine Adresse, 
worin es heißt, der Verein werde den pracht­
vollen Kranz, dessen Aufschrift alle Freunde 
des Vaterlandes und der Kunst tief er­
griffen habe, als kostbares Andenken be­
wahren an die herzliche Kundgebung, die 
mit einem Gruß des mächtigen Deutschlands 
verknüpft war. Der Kaiser ließ der 
Madrider Künstlerschaft durch den Bot­
schafter von Nadowitz seinen Dank aus- 
sprechen.

— Das heute Morgen in Berchtesgaden 
ausgegebene Bulletin über das Befinden der 
Kaiserin lautet: „Der gestrige Tag verlief 
für Ihre Majestät die Kaiserin im allgemeinen 
zufriedenstellend. Die aus den Verletzungen 
entstandenen Störungen mindern sich in einer 
dem Zeiträume entsprechenden Weise und 
veranlassen keine wesentlichen Beschwerden. 
Dr. Zunker."

— Während der Anwesenheit der 
„Hohenzvllern" und der „Jphigsnie" auf 
der Rhede von Bergen ankerte dort auch 
die Dacht „Thistle" mit der Exkaiserin 
Eugeuie und einigen Gästen an Bord. Die 
Kaiserin machte keinen Versuch, sich Kaiser- 
Wilhelm zu nähern.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht die 
Verleihung des chinesischen Ordens vom 
doppelten Drachen 1. Klasse 2. Stufe an den 
Reichskanzler Fürsten Hohenlohe. Ferner

nicht seine sämmtlichen Kundinnen theil- 
«ehmen —"

„Wie das?" meinte Georg Helmsen.
„Je nun — mit sicherem Feldherrn-Blick« 

erspäht er unter den anwesenden Dame: 
jene heraus, die durch Reichthum uni 
höheren Gesellschaftsrang in der Stadt uni 
Umgegend sich hervorthun —"

„Also — ein Diplomat? —"
„O nein, mein Herr, kein Diplomat — 

es ist bei Monsieur außer dem Geld-Interesse 
nur die Sucht, nur mit der feinsten Kund 
schaft zu verkehren. Nur diese beglückt e, 
huldvollst, indem er sie selbst bedient 
während er alle anderen Damen seiner 
„Ellern-Rittern" — „Ellen-Pagen" — uni 
„Ellen-Troßbuben" überläßt."

Georg Helmsen lächelte halb ungläubig
„Wie? Sie schütteln Ihren Kopf uni 

lächeln, weil ich von „beglücken" spreche?"
I n  der That — für einen Kaufmann, 

der von der Gunst seiner Kundinnen 
abhängt, ist das ein seltsames Wort."

Jeanette von Hallenfei klappte energisch 
den kleinen Rosenfächer zu, mit dem sie sich 
Luft zufächelte.

„Und dennoch finde ich kein anderes für 
das Gebühren dieses Monsieurs Bonjour!

3a» ja, — er „beglückt", dieser Mann 
mrt der weißen Stirn und der verführerischen 
Locke,die wievonungefähraufihr thront. Man 
muß,hn nur sehen, mit welcher Eleganz 
dirt.°""° ^ " r ü g t e n  im Geschäfte komman-

wi-d» I«

hert vor der Pforte des Paradieses stehen 
weil ihnen nichts von den Herrlichkeiten ge­
zeigt wird, die hinter dem grünen Tuchvor- 
hange vorhanden sind."

„Was heißt das — Herrlichkeiten? —'
Die hübsche Frau stockte ein wenig. Es 

war doch nicht ihre Sache, die Denunziantir 
zu spielen.

Endlich sagte sie zögernd:

„Da Sie selbst von der Branche sind, 
wissen Sie ja, daß sehr viel Konterbande 
eingeschmuggelt wird. So ist es ein allge­
meines Geheimniß, daß von allen hiesigen 
Modem aareu - Händlern gerade Monsieur 
Bonjour das meiste an verbotenen Brüsseler 
Spitzen, Pariser Foulards und den neuesten 
Lyoner Jaqueconards — und Sammeten 
führt!"

„Das kann ihm einmal übel bekommen!" 
— sagte Georg Helmsen nachdenklich und 
trank den Rest seines erkalteten Kaffees aus 
der Schale.

„Ganz gleich, was ihm geschieht — es 
ist seine Sache, wenn er die Verbote der 
Obrigkeit umgeht oder nicht achtet. Aber 
daß er das reizendste, begehrenswertheste 
eben nur für Auserwählte bringen läßt 
und ihnen allein vorlegt, — das ist's, was 
die Zurückgesetzten oft empört!"

„Und — Sie selbst, meine Gnädige —- 
haben Sie niemals zu den Bevorzugten 
des Herrn Bonjour gehört?"

Jeanette von Hallenfei schüttelte energisch 
den Kopf. Die sparsame Berlinerin erwachte 
in ihr.

„Ach, wo denken Sie hin! Der Mann 
weiß ganz genau, daß ich seine riesigen 
Preise nicht bezahle."

Das war ein heikler Gesprächsstoff. 
Georg Helmsen bemühte sich, das Gespräch 
auf etwas anderes zu bringen.

„Soviel ich gehört habe, ist Herr Bon­
jour verheirathet und hat Familie?"

Jeanette sah auf die winzige Uhr, die sie 
im Gürtel trug. Wo ihr Raute, ihr Gatte 
nur wieder blieb?

„Nicht doch! Bonjour ist seit zwölf 
Jahren Wittwer und hat von seiner Gattin, 
einer resoluten Wieuerin, die ihm das ganze 
Geschäftshaus übersah, nur eine einzige 
Tochter, die Zizzi."

„Welch ein kurioser N am e!* lachte 
Helmsen.

»2a — das ist auch eine der öster- 
rerchlschen Eigenthümlichkeiten» die Vornamen 
so originell abzukürzen. Bei uns zu Hanse

publiziren die amtlichen Verordnungsblätter 
des Reichs das neue Hypothekenbankgesetz 
und eine Bekanntmachung betr. Aenderung 
der Militär-Transportordnung. Im  preuß. 
„Staatsanz." wird die Ernennung des Ge­
heimen Ober-RegierungsratheS von Philips­
born zum Regierungspräsidenten in Hildes­
heim bekannt gegeben.

— Dem „Rheinisch. Cour." zufolge be- 
giebt sich der Finanzminister Dr. Miquel 
in acht Tagen von Wiesbaden nach Berlin, 
nachdem er in Bad Schwalbach einen kurzen 
Aufenthalt genommen haben wird.

— Für den durch Ausscheiden des Ober­
bürgermeisters Lindemann erledigten Sitz im 
Herrenhause hat die Düsseldorfer Stadtver­
ordnetenversammlung zur Präsentation den 
Oberbürgermeister Marx gewählt.

— Im  nächsten Jahre soll der „Kreuz­
zeitung" zufolge eine außerordentliche General­
synode einberufen werden, um die Aenderung 
im Relikten- und Pensionsgesetz zu beschließen, 
die durch das nun am 1. April d. J s . in 
Kraft getretene Gesetz über das Dienstein­
kommen der evangelischen Pfarrer nothwendig 
geworden ist.

— Der Saatenstaud in Preußen um die 
Mitte des Monats Juli berechtigte, wenn 
(Nr. 1) eine sehr gute, (Nr 2) gute, (Nr. 3) 
mittlere (durchschnittliche), (Nr. 4) geringe, 
(Nr. 5) sehr geringe Ernte anzeigt, für 
Winterweizen zu der Erwartung einer Ernte 
2,3 (im Juni 2,3), Sommerweizen 2,S (im 
Juni 2,6), Winterspelz 2,0 (2,3), Winter- 
roggen 2,5 (2,6), Sommerroggen 2,8 (2,9), 
Sommergerste 2,5 (2,7), Hafer 2,6 (2,8), 
Kartoffeln 2,7 (2,9), Klee 2,8 (2,9), Luzerne 
2,6 (2,6), Wiesenheu 2.8 (3.0). In  den Er­
läuterungen wird hinzugefügt, daß der Stand 
des Winterweizens überall als ein durchaus 
befriedigender bezeichnet werde» kann. Daß 
die Roggenfelder im allgemeinen nur dünn 
bestanden, die Aehren aber lang sind, wird 
auch durch die Jnliberichte bestätigt. In  
den östlichen Provinzen hat der Roggen 
während der Blüte mehrfach durch Frost, 
Sturm oder Regen gelitten, sodaß die 
Aehren dort nur lückenhaft beseht find. Auch 
wird wiederholt darauf hingewiesen, daß er 
zu lange, in manchen Gegenden bis 3 
Wochen, geblüht habe. An den Lagerstellen 
wächst Unkraut durch, meist Vogelwicke. Die 
letzten heißen Tage haben den Roggen schnell 
reifen lassen, sodaß die Ernte unmittelbar 
bevorsteht, gegen andere regelmäßig ver­
laufende Jahre aber um 8 bis 14 Tage 
später erfolgt. Die für den S taat ermittelte 
Note geht noch um ein bedeutendes über das 
Mittel hinaus und bleibt hinter der Juli- 
note des Vorjahres nur um ein Zehntel 
zurück. Die Sommerung, welche infolge 
der langen Kälte und Trockenheit zurückge­
blieben war, hat sich bei der fruchtbaren 
Witterung der letzten Tage nicht unwesentlich 
gebessert, und zwar gilt dies für die

hieß die junge Dame einfach „Zerline" — 
hier ruft man sie „Zizzi", obgleich dieser 
Kosename für sie am allerwenigsten paßt.

„Nicht p aß t? — Wieso? ------- "
„Weil die verzogene, eigenwillige Tochter

des „Rabenvater" — grundsätzlich sich------
ach, da kommt ja mein Männe" — unter­
brach sich Frau von Hallenfei.

I n  aller Hast packte sie Pompadour, 
Stockschirm. Fächer, Lorgnette und Spitzen- 
tuch zusammen.

„Sie werden sie ja bald selbst kennen 
lernen. Adieu, mein Herr — und viel 
Glück zu Ihrem Vorhaben!"

Noch ein flüchtiges Lächeln — noch ein 
Nicken des Kopfes — dann sah der junge 
Hamburger die hübsche Frau über den 
Marktplatz eilen und sich gleich darauf an 
den Arm eines stattlichen Mannes hängen.

Georg Helmsen, bei dem die Neugierde 
nach dem ehrenwerthen Monsieur Bonjour 
mit seiner Tochter Zizzi nun geweckt war, 
hätte gern noch mehr erfahren. Sollte er 
sich heute noch vorstellen?

Nein — er war von der langen, an­
strengenden Reise etw.as ermüdet.

Er beschloß deshalb, ein Bad zu nehmen 
— abends einen Spaziergang zu machen und 
sich dann zur Ruhe zu begeben.

II.
V ä t e r l i c h e  P l ä n e .

Bereits am frühen Morgen desselben 
Tages, der Georg Helmsen mit Frau von 
Hallenfei im Cafe „Zum blauen Engel" zu­
sammengeführt hatte, saß Monsieur Josef 
Bonjour, der Besitzer des Mode- und Schnitt- 
waaren-Geschäftes „Zum Rabenvater", in 
seinem hochlehnigen Arbeits-Sessel vor dem 
Schreibtische; Jeanette von Hallenfei hatte 
nicht übertrieben, wenn sie von Josef Bon­
jour behauptete, daß er ein Mann von 
Repräsentation und ein Meister im Posiren 
war.

Wir hörten schon, daß Leonore, seine 
verstorbene Frau, ihn geistig hoch überragte. 
Das soll ja häufig im Leben vorkommen.

(Fortsetzung folgt.)

Sommergerste in höherem Maße als für den 
Hafer, der hierdurch am meisten Schaden ge­
nommen hatte und deshalb vielfach kurz ge­
blieben ist. Auch bei den Kartoffeln ist der 
wohlthuende Einfluß der feuchtwarmen Ju li­
tage nicht zu verkennen.

Dresden, 21. Juli. König Albert empfing 
heute Mittag im Schlöffe Pillnitz eine zu 
seinem 60jährigen Jubiläum als Ritter des 
Preußischen Ordens „kam- Is msrits" von 
S r. Majestät dem Kaiser entsandte Glück­
wunsch .  Deputation, bestehend aus Seiner 
königlichen Hoheit dem Generalfeldmarschall 
Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten 
von Braunschweig, dem kommandirenden 
General des 16. Armeekorps General der 
Kavallerie Grafen von Haeseler, dem kom­
mandirenden General des 3. Armeekorps, 
General der Infanterie von Lignitz und dem 
Generalmajor Freiherr« v. Schele. Die 
Deputation überreichte im Auftrage Seiner 
Majestät des Kaisers dem Könige die 
goldene Krone zu dem genannten Orden. 
Nach dem Empfange fand eine Galatafel zu 
40 Gedecken statt. — Bei dem Empfange der 
Deputation, welche im Auftrage Seiner 
Majestät des Kaisers Seiner Majestät König 
Albert die goldene Krone zum Orden „konr 
le wsrits"überreichte, richtete Se. königliche 
Hoheit Prinz Albrecht von Preußen an 
König Albert eine Ansprache, die etwa 
folgendermaßen lautete: „Ich habe von S r. 
Majestät dem Kaiser den ehrenvollen Auf­
trag erhalten, allerhöchstseinen herzlichsten 
und aufrichtigsten Glückwunsch zum heutigen 
Tage darzubringen, zn dem Tage, an 
welchem fünfzig Jahre vergangen sind, daß 
Ew. Majestät der Orden „kour Is msrits" 
verliehen wurde. Zugleich habe ich auch den 
weiteren ehrenvollen Auftrag, eiu aller­
höchstes Handschreiben zu überreichen, 
welches eine Dekoration des Ordens „koar 
Is mörits" begleitet, die einzig in ihrer Art 
und mit der königlichen Krone geschmückt ist." 
K ö n i g  A l b e r t  nahm hierauf das 
Ordensetui entgegen und erwiderte etwa 
folgendes: „Es freut mich außerordentlich, 
daß Se. Majestät der Kaiser diesen Tag im 
Gedächtniß behalten haben, und werde ich 
meinen Dank hierfür noch besonders aus- 
sprecheu. Es ist nun das dritte Mal, daß 
mir der Orden „kour Is msrits" verliehen 
wird. Das erste M al vom Onkel, das 
zweite Mal das Eichenlaub von Kaiser 
Wilhelm und das dritte Mal heute. Ich 
werde diese Auszeichnung in stetem Ge­
dächtniß behalten während meines wohl nur 
noch kurzen Lebens. Denn wenn man 71 
Jahre alt ist, kann man jeder Zeit ab­
berufen werden." — Bei der nach dem 
Empfange der Deputation stattgehabten 
Galatafel brachte K ö n i g  A l b e r t  fol­
genden Trinkspruch aus: „Hoch erfreut und 
gerührt von dem neuen Beweise der Theil­
nahme Sr. Majestät des Kaisers, die mir 
heute wiederum zutheil geworden ist, 
fordere ich mit dankerfülltem Herzen die 
Anwesenden auf, die Gläser zu erheben und 
zu leeren auf das Wohl S r. Majestät des 
deutschen Kaisers. Se. Majestät der Kaiser 
lebe hoch!" Nach dem Trinkspruche S r. 
Majestät des Königs auf Se. Majestät den 
Kaiser brachte Seine königliche Hoheit 
Prinzrcgent Albrecht einen Trinkspruch auf 
Köuig Albert aus. Der Prinzregent feierte 
in längerer Rede die ruhmreichen Thaten, 
das erfolgreiche Wirken des Königs und 
schloß etwa mit folgenden Worten: Seine 
Majestät der Kaiser wünscht und hofft, daß 
Ew. Majestät die heute empfangene 
Dekoration, die einzig in ihrer Art ist, lange 
tragen mögen in Erinnerung der glorreichen 
Siege Ew. Majestät, des mühevoll errunge­
nen Ruhmes, sowie des Bewußtseins treuer 
Pflichterfüllung zunächst auf militärischem 
Gebiete in Krieg und Frieden. Seine 
Majestät der Kaiser wünscht und hofft 
ferner, daß Ew. Majestät Schalten und 
Walten auch fernerhin zum Segen und Heil 
Ihres Landes gedeihen möge, wie bisher. 
Im  allerhöchsten Austrage erhebe ich das 
Glas auf das Wohl Ew. Majestät. Seine 
Majestät der allergnädigste König und Herr 
lebe hoch!

Kiel, 21. Juli. Am 13. August Wird 
hier eine aus drei Schulschiffen bestehende 
schwedische Kriegsflotte dreitägigen Aufent­
halt nehmen. Seitens der Marinestation 
werden für die Gäste mehrere Festlichkeiten 
geplant.

Münster, 20. Ju li. Die Gemeindever­
tretung von S t. Mauritz, einer Vorstadt mit 
ca. 3000 Einwohnern, beschloß einstimmig, 
in die Eingemeindung in die S tadt Münster 
einzuwilligen.

Wiesbaden, 20. Juli. Der König von 
Dänemark reist am Sonntag, den 23. d. 
Mts., von hier über München nach Gmnndev 
ab. wo er am Montag Nachmittag ein­
trifft.



Ausland.
London, 21. Jnli. Nach einer bei der 

Admiralität eingegangenen Depesche ist der 
gestrandete britische Kreuzer „Bonaventure" 
Wieder flott geworden und nach Nagasaki 
Weitergefahren. Der Kreuzer geht alsdann 
vach Hongkong in's Dock.

Portsmonth, 21. Jnli. Im  Soltkt fand 
heute Nachmittag auf dem Torpedoboots­
zerstörer "Bullfiuch- eine Explosion statt, 
bei welcher heben Mann getödtet, elf verletzt 
wurden.

Newyork, 21. Juli. I n  Newyork fahren 
die Tramwaywagen wieder auf allen durch 
den Ausstand betroffenen Linien; in Brook- 
lyn fahren etwa 90 Prozent.

Provinzialnachrichten.
Hvhenkirch, 19. Ju li. (Ueber die Blau-Kreuz 

fache) wird Lerr Konsulatssekretiir Streich aus 
Thorn am nächsten Sonntag, den 23. d. Mts., um 
3 Uhr nachmittags in einem Zimmer der hiesigen 
vierklassigen Schule einen öffentlichen Vortrag 
halten. ^  ..

Prlpli«. rs. Ju li. (Ein schwerer Verlust) steht 
dem hiesigen bischöflichen Marianum bevor. Der 
geistliche Oberlehrer Dr. P au l Panske wird nach

AnS dem Kreise Schlochau, so. J u l i  sEin 
Roman aus dem Leben.) Vor etwa zehn Jahren 
verschwand der Schneidermeister Lütz aus Groß- 
Konarczy» unter Hinterlassnng vieler Schulden. 
M an vermuthete, daß er sich nach Amerika be­
geben hätte, wo seine Tochter verheirathet war. 
Diese Vermuthung hat sich jetzt als richtig heraus­
gestellt. L. war in K. einem Großtuchhändler 
1900 Mark schuldig geblieben. Der damals gegen 
ihn erlassene Zahlungsbefehl traf ihn nicht mehr 
in der Leimath an. Der Kaufmann gab sein Geld 
verloren. Jetzt hat aber L. das Geld nebst Zinsen 
aus Amerika an den Kaufmann geschickt und 
bittet in einem beifolgenden Brief, in dem er mit­
theilt. daß er infolge der Rettirng eines Millionärs- 
kohnes Volt den Eltern desselben in die Lage ge­
fetzt wurde, sich wieder eine Existenz zu gründen 
und jetzt im Besitze eines Konfektionshauses mit 
200 Angestellten sei. wegen der langen Berzöge- 
rnilg nm Entschuldigung.

Elbing. 21. J„ li. (Zu dem Morde), der bereits 
gestern kurz gemeldet wurde, theilt die „Elbinger
Ztg. «. a. «och folgendes m it: Der Mörder, der 
neunzehn,ahr,ge Lehrling Nenber. ist ein ent­
arteter. verkommener Bursche, der wiederholt 
aus der Lehre entlief und sich seit dem 10. d. M. 
«mhertrieb. Am Donnerstag erschien er in der 
Werkstatt wieder, um sich seine Bluse zu holen.
Der Meister Lall befand sich beim Kaffeetrinken 
in seiner Wohnung. N. versetzte sofort nach dem 
Betreten der Werkstatt dem Lehrling Franz 
Kludtke mit den Worten: „Du hast geklatscht" 
mehrere Schläge ins Gesicht und schlug dann 
mit einer Eisenstange dem Lehrling Wilhelm 
Schroeter über den Arm. Auf den entstandenen 
Lärm eilte Meister Hall herbei. Er hatte kaum 
zwei Schritte in seine Werkstatt gethan, da 
siur^te Nenber mit den Worten: „Ich will meine 
N/use haben! an ,hm  vorbei und feuerte den
A r° 'M aItenen  Revolver gegen Lerrn Lall ab.

den Unterleib. Serr Lall 
sank sofort zusammen. Von drei hinznspringenden 
jungen Leuten wurde er in seine Wohnung ge­
tragen- Dre Verwirrung, die nach dem Schießen 
entstand, benutzte Nenber zur Flucht. Serr Lall 
verstarb nach zwanzig Minute» an innerer Ver­
blutung. Der Thäter war heute Mittag noch 
nicht ergriffen.
' Aus der Provinz, 20. Jn li. (Bor unvor­
sichtigem Baden) kann nicht genug gewarnt 
werden. Erschreckend wehrt sich dre Zahl der 
Ertrinkungsfälle. Aus Pelplin wird heute ge­
meldet. daß auch dort zwei Knaben beim Baden 
ertrunken sind.

Allenstein. 21. Jn li. (Avothekenverkaus.) Die 
Adlerapotheke am Markt. Inhaberin verw. Frau 
Lennings. ist au Lerrn Apotheker Bernicker- 
Grandenz für 250 voo Mark verkauft worden.
Die Uebergabe erfolgt am 15. August.

Goldap, 20. Ju li. (Am Litzschlag gestorben.)
Der Sohn des Schnhmachermeisters Gröll, der 
im Infanterie-Regim ent König Friedrich lll.
(l. Ostpr.) Nr. 1 in Königsberg diente, ist gestern 
beim Exerziere» an Litzschlag gestorben. G. war 
2V Jahre alt und diente im zweiten Jahre.

Pillau, 20. Ju li. (Ertrunken.) Referendar — 
S e e °Ä tru n k e /^ ""  ^  ^"te  beim Baden in der bi 

Posen, 21. Juli. (Der 7. Provinzialtag poln!« 
m Postn"statt ^  E  22.. 23. und 24. d Mts.

- Lokalnachrichten.
beitn /d  r ° b in  S i a l/S c h  ü°tz? n?e s?)'DWAr-

SS  UdfMKSm!" ..r°SL
batt- d ? ^ ^ E l g  zu stellen. Das Hochwasser 

schaden angerichtet, daß eine 
küa,,nn"r!-k Tätigkeit während der zur Ber- 
SchMstWnd-n wenigen Tage nöthig war. die 
Abcnd an!'? -»Wieder «, Stand zu setze». Gestern 
dessen,? mw» 'L^l.wancherlei zu schaffen und zu
i M s s .  L

zunehme» sowie da« E ^ '" ? n n g  stehe», vor- 
Zur Stunde ist m a n '5  »» erbauen, 
an den ganzen Feflvlok »«: letzte Hand
Laufe des heutigen Tages v W " ^ e » .  und imVorbereitn»««, no»» ... man mit

Platze woselbst die BndrnbeM-.?^,?em Wald-
geweihten" Stätten Herrichten -kunst-
möglichst reizvolles .Exterimr"'aebe» lhnen ein 
Besucher des Festplatzes sozusagen"'»^'«.» die 
schmucken Aeußeren Schlüsse anf die Gedieg«,keit 
der,m  Innern  verborgenen GeheimnM- 
sollen. Eine wirkliche Budenschdt w ird ''n^ '^°!! 
den Blicken des Publikums vräsen«ren - m ^  
zahlten bei oberflächlicher Besichtigung mehr als 
drechlg Buden, ZAte u. dergl.^Bei d K r  Ge- 
legenhnt mag die Mahnung am Platze sein. baß.

da bei den voraussichtlichen starken Menschen­
ansammlungen unsaubere, mit dem „Mein und 
Dein" auf Kriegsfuß lebende Elemente ihr Un­
wesen treiben werden, jeder Besucher auf der Lut 
sein und acht anf seine Taschen haben möge. Die 
Erfahrung beweist, wie internationale Taschen­
diebe mit Vorliebe größere Feste aufsuchen, 
nm dort ihrem Metier nachzugehen. Also 
Vorsicht! Der prachtvoll gelegene Wald­
platz. der sich wie kein zweiter für die Ver­
anstaltung eines derartigen Volksfestes eignet, da 
auf ihm die Lustwandelnde» nicht übermäßig den 
sengenden Sonnenstrahlen ausgesetzt sind. vielmehr 
überall schartige, kühle Plätzchen zum Verweilen 
finden, weist an seinen Eingängen die üblichen mit 
Willkommensgrüßen versehenen Schilder auf. 
Ziemlich in der M itte befindet sich die Musiker­
tribüne. während an den Seiten entlang die Buden. 
Trinkstände und Zelte ihren Platz erhalten haben. 
Ih re  Besitzer erhoffen, ebenso wie die Wirthe in 
der Stadt, die während des Festes ihre Lokali­
täten die ganze Nacht über offen halten dürfen, von 
den nächsten Tagen eine ihren Mühen und Kosten 
entsprechende goldene Ernte. Dazu in in erster 
Linie die Vorbedingung alles festlichen Gelingens 
— gut Wetter — nöthig, und darum wünscht jeder 
ihnen wie überhaupt dem ganzen Feste, daß der 
Himmel keine „Freudenthränen weinen" möchte, wie 
sich gelegentlich eines total verregneten Provinzial- 
Schützenfestes in Pose» der dortige Ober- 
Bürgermeister so hübsch ausdrückte, wenn­
gleich dieser „Trost" ia nur sauer-süßes Lächeln den 
niedergedrückten Schiitzenbrndern entlockte. Nun 
die Aussichten sind ja in „wetterologischer" 
Hinsicht die günstigsten. Leute — an dem von 
dem unliebenswürdigen Lerrn Falb verkündeten 
k r i t i s ch e»  T a g e  1. O r d n u n g  — ist nicht 
das geringste „Kritische" im Falb'schen Sinne zu 
gewahren, wenigstens nicht bei uns. Daß also 
we nun folgenden Tage der Festesfreude unter 
der Aegide des Wettergottes stehen möchten, der 
WU-. die zwei letzten Wochen hoffentlich auch 

der nächsten drei Tage sich von seiner 
b°/ten, S e i t e  zerge» wird -  in diesem Wunsche

dre Straßen zeigt, sich festlich zu schmücken. Guir­
landen und Ehrenworten künden an. verschiedenen 
Stellen an. daß der Vorabend des Festes da ist 
Wir sind überzeugt, daß die Bürgerschaft allge­
mein der Bitte des Magistrats und der Friedrich 
Wilhelm - Schützenbrüderschaft entsprechen wird, 
durch Flaggen- und sonstigen Festesschmuck zur 
würdigen Gestaltung des großen Festes bei­
zutragen, damit die auswärtigen Schützenbrnder 
sich m Lhorns Mauern um so heimischer fühlen 
und den Eindruck gewinnen, daß die alte. rnhm- 
gekronte Weichselfeste die ihr zutheil gewordene 
Ehre zn schätzen weiß.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Landmesser Baner ist 
vom 1. d. M ts. ab von Schneidemühl nach Thorn 
versetzt worden.

— ( Br i e s e n e r  P f e r d  e m a r k t - L o t t e r i e . )
Bei der am Donnerstag stattgefundenen Ziehung 
der mit dem Briesener Luxus - Pferdemarkte ver­
bundenen Lotterie fielen anf folgende Nummern 
größere Gewinne: Der erste Lauvtgewinn (eine 
Equipage mit 4 Pferden) anf Nr. 27047, eine 
Equipage mit 2 Pferden auf Nr. 118006, ein 
Wagen mit 1 Pferd auf Nr. 38951, je 2 Pferde 
auf Nr. 18206, 71383, 95989, 100933, 104165, 
je ei» Pferd auf Nr. 4419, 6955, 7730, 12 722, 
13052, 18057, 21728, 23065, 23320. 26896, 30758, 
34301, 39107. 39594, 44500, 49.489. 49607. 50128. 
51386. 55093. 57120. 59983. 65325. 70146. 83071. 
92358. 96054. 96578. 98176. 198433. 112524,
113103. 114251, IIS 978. 117643. je ein Fahrrad 
a u f  Nr. 21117. 33220. 37285. 41705. 45732. ein 
silberner Besteckkaste» auf Nr. 14604, je eine 
goldene Herrenuhr auf Nr. 18921. 76680, 113110.
a 'm U  ^ N e W S *  v°r°»ssichtlich

G a ^ ^ i L M  Z U Z L .2 « m
stellnngen des von dem Inhaber desselben ein­
gerichteten Spezialitäten - Theaters. Das reich­
haltig gewählte Programm in Gemeinschaft mit 
dem angenehme,l Aufenthalte in dem schönen 
Viktona-Garten und den mäßigen Eintrittspreisen 
wird den Vorstellungen ohne Zweifel einen starken 
Besuch sichern.

( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
den Vorsitz Herr Landrichter

L A U C H E
-s tr ic h . Genchtsschreiber war Herr Ge- 

U M «
bi«- ^ r»^U U E en  WladiSlans Grembowicz von 

A "^ M o n a te n  Gefängniß verurtheilt. — 
M artin Stitzinger aus Dt.-Fordon 

wurde für überführt erachtet, der Maurerfrau 
Hertha Scheever in Ottowitz einen Holzeimer und 
klne Kasserolle gestohlen zu haben. E r wurde mit 
3 Monaten Gefängniß bestraft. — Die unverehe­
lichte Katharina Kozlowski aus Kielp, welche dem 
Dienstmädchen Mathilde Tuszhnsski in Kielp eine 
Schurze und Neffelrock entwendet hat, erhielt eine 
6 monatliche Gefängnißstrafe auferlegt. — Die 
Strafsache» gegen den Redakteur Johann Breiski 
von hier wegen Beleidigung des Laudgerichts- 
Direktors Graßmaun» den Besitzer Albert Trenkel 
aus Chelmonie wegen Betruges, und gegen die 
Schulmädchen Helene Szhpniewski aus Thorn 
und Katharina Guzicki aus Mocker wegen Dieb- 
stahls im Ruckfalle wurden vertagt. — I n  der 
Strafsache wider den Redakteur Johann Brejski 
handelt es sich um folgenden Sachverhalt: I n  
einer Anzeige hatte der Angeklagte die Behaup­
tung aufgestellt, daß der Gerichtshof in einem 
früheren gegen ihn verhandelten Prozesse seinen 
Antrag anf wiederholte Zeugenvernehmung des 
Abgeordneten von Czarlinski abgelehnt habe, weil 
sich das Gericht dessen bewußt gewesen sei, der 
Zeuge könne etwas dem Angeklagten Günstiges 
aussagen. I n  derselben Denunziation stellte es 
Br. so dar, als wenn der Gerichtshof ihn mit Ge­
walt hineinlegen wolle. Die Sache wnrde schließ­
lich wegen Ausbleibens des Zeugen von lCzar­
linski vertagt.

— (Z u d e r  N o t i z  ü b e r  d i e  a n g e -  
s c h w e m m t e L e i c h e )  eines russischen Soldaten 
wrrd uns noch folgendes nähere mitgetheilt: Die 
Leiche ist in der That die des russischen Grenz- 
wtoaten. Gemeinen Dmitri Psarow vom Kordon 
AEnh-K rest a./W., wo derselbe stationirt war. 
.F-k»»FuM  (alten S th ls bis 3. J u l i  neuen Sthls) 

U „rnahm  P . mit einem seiner Kameraden eine 
menftliche Segelbootfahrt aus der Weichsel; bei

heftigem Sturmwinde kenterte das Boot. und die 
beiden Insassen fielen ins Wasser. Während der 
eine gerettet werden konnte, tauchte Psarow unter 
und ertrank. Seine Leiche konnte zunächst trotz 
aller Anstrengungen des Grenzkommandos nicht 
aufgefunden werden. Am Freitag früh ist nun. 
wie gemeldet, die Leiche des P . hier an einer 
Trafte angeschwommen und von vier Arbeitern in 
die städt. Leichenbefchauhalle am Brückenthor ge­
bracht worden. Anf sofortige behördliche Meldung 
beim hiesigen kaiserlich-russischen Vizekonsnlat 
wurde von diesem sogleich Anzeige bei den maß­
gebenden Behörden ia Alexandrowo erstattet, 
worauf der Premier-Leutnant Bortkiewicz vom 
Kordon Krasnh-Krest vom Stäbe der Grenz­
wache herkommandirt wurde, der bei der gestern 
um 10'/, Uhr seitens des hiesigen königl. Amts­
gerichts vorgenommenen Leichenschau dre Leiche 
als die des Psarow rekognoszirte. Um 3 Uhr 
nachmittags wnrde dieselbe vom Bruckenthor ans 
in Begleitung des Lerrn Premier-Leutnants 
Bortkiewicz und des Vertreters des hiesigen 
kaiserlich - russischen Vizekonsulats. Konfnlats- 
Sekretär Herrn Streich, der diese Angelegenheit 
mit verdienstlicher Energie betrieben, nach dem 
altstädtischen Kirchhofe gebracht, wo den Herren 
seitens des hiesigen Gouvernements eine große, 
freudig empfundene Ueberraschung bereitet wurde. 
Hier trafen sie nämlich vor dem Kirchhofe auf 
Anordnung S r. Exzellenz des Lerrn Gouverneurs 
von Thorn Exzellenz von Amann eine Abordnung 
der 4. Kompagnie Infanterie-Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 von 20 Mann des
1. Bataillons genannten Regiments unter Leitung 
des Herrn Haiiptmann v. Henck vom Generalstabe 
des Gouvernements und unter Führung des 
Feldwebels Kraschewski sowie die Kapelle 
dieses Regiments, die ihrem bei Aus­
übung seiner treuen Dienstpflicht verunglückten 
Kameraden aus dem Nachbarreiche bei der Be­
erdigung die letzte Ehre erwiesen. Hierbei intonirte 
die Kapelle den erhebenden Ehoral „Jesns meine 
Zuversicht". Bei der Begrüßung und nach der 
Beerdigung dankten Lerr Premier - Leutnant 
Bortkiewicz namens seines Regiments pp. und 
Lerr Streich als Vertreter des Vizekonsulats dem 
Lerrn von Sauptmanu Henck für die 
dem Verstorbenen und zugleich dem russischen 
Reiche erwiesene hohe Ehre. Die formelle Be­
grüßung zwischen dem Leutnant Bortkiewicz und 
Hauptmann v. Henck wurde in russischer Sprache 
geführt.

— (Pol i ze i ber i cht . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Gefunden)  ein kleinerer Geldbetrag am 
Waldhänschen, ein Bund mit fünf kleinen 
Schlüsseln und ein großer Schlüssel im Polizei- 
briefkasten. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von de r  Weichse l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrng heute 2.18 Meter 
über 0. Windrichtung SW. Angekommen sind 
der Kapitän O. Klotz, Dampfer „Montwh" mit 
500 Ztr. diversen Gütern, von Bromberg nach 
Thorn: die Schiffer F. Dreher, A. Nowakowski. 
beide Galler mit Steinen, von Nieszawa nach 
Mewe; S t. Depke, Kahn mit 1600 Ztr. Palmkern­
mehl. von Hamburg nach Thorn. Abgefahren ist 
der Kapitän Löpke, Dampfer „Graudenz" mit 200 
Ztr. diversen Gütern, von Thor» nach Danzig. — 
Falkenberg. 8 Trakten Rundhölzer, von Rußland 
nach Schulitz.

Aus W a r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand der Weichsel heute 2.06 Meter (gegen 
2.16 Meter gestern).

Podgorz. 21.Juli. (Ausflug. Wohlthätigkeits- 
verein.) Die am Kindergottesdienste theilnehmen- 
den Kinder machen am Sonntag, den 30. Ju li. 
einen Ausflug nach dem Zadroscher Walde. — 
I n  der Generalversammlunu des Wohlthätigkeits- 
vereins wnrde mitgetheilt, daß beim letzten 
Sommervergnügen ein Reinertrag von 138,08 M. 
erzielt worden ist. Nach Ueberweisung von 200 
Mark an die Sparkasse besitzt der Verein jetzt ein 
Vermögen von 700 Mark. Am 13. August soll das
2. Sommerfest abgehalten werden.

Mannigfaltiges.
(M o r d.) Wegen 2 '/, Mark rückständigen 

Lohnes hat, wie ein Telegramm ans 
Schweidnitz meldet, der Bäckergeselle Hallacz 
seinen Meister Richter - Dirsdorf erschaffen 
Der Mörder ist verhaftet.

( D e r  H e l d  v o n  M a n i l a ) ,  der 
amerikanische Admiral Dewey, ist am Donners­
tag früh mit seinem Flaggschiff „Olympia 
im Hafen von Trieft eingetroffen und flugs 
von einem Mitarbeiter der Wiener „N. Fr. 
P r." interviewt worden. Interessant sind 
folgende Mittheilungen des „Helden": Sich 
als Helden von Cavite begrüßt zu hören, 
macht ihn laut auflachen. „Mir war so 
herzlich schlecht während der Schlacht!" sagte 
er. „Wir wußten ja alle die ganze Nacht, 
was bevorstand, und ich wartete auf der 
Kommandobrücke, bis die feindlichen Schiffe 
in Sicht kamen. Da fiel mir ein, ein 
Kaffee wäre das beste Mittel gegen Unwohl­
sein. Man will sich sehr beeilen und bringt 
mir ein lauwarmes Geschlader, das ich 
gierig hinunterstürze. Noch nie war ich so 
seekrank als gerade vor der Entscheidungs­
schlacht. Trinken Sie nie lauen Kaffee," 
sagte Dewey, „wenn Sie etwas fertig 
bringen wollen, worauf es Ihnen an­
kommt."

Neueste Nachrichten.
Wie», 21. Juli. Nach Meldungen czechi- 

scher Blätter wird der derzeitige Bischof von 
Brünn, Dauer, zum Erzbischos von Prag 
und Prinz Max von Sachsen zum Koadjutor 
ernannt werden.

Rennes, 21. Zttli. Die Nachricht, daß 
die Generale Boisdeffre und Gonse in 
Rennes angekommen seien, wird formell für 
falsch erklärt.

Sköfde, 21. Juli. Die in Westgotlaud 
herrschende Milzbraudevidemie breitet sich

noch immer aus. Jetzt sind schon vierzig 
Kirchspiele von ihr ergriffen. Eine Frau ist 
der Seuche zum Opfer gefallen. Die in 
Westgotlaud geplanten großen Manöver 
werden der Epidemie halber nicht stattfinden. 
An den Wegen nach den verseuchten Gegenden 
wurden 140 Militärposten aufgestellt, welche 
an den Abwehrmaßregeln gegen die Seuche 
sich betheiligen sollen.

Petersburg, 21. Juli. Die russische Re­
gierung sicherte dem General Gruics freies 
Geleit zu, falls er nach Belgrad zurückkehrt, 
und will ihn auch vor Verhaftung schützen.

Barcelona, 21. Juli. Im  Laufe einer 
gestern Abend im Tivoli zu Ehren der hier 
anwesenden französischen Seeleute veran­
stalteten Vorstellung versuchte eine Gruppe 
von Leuten, welche für den Anschluß der 
Provinz an Frankreich eintreten, die Ruhe 
zu stören. Die Polizei stellte die Ordnung 
alsbald wieder her.

Kapstadt, 21. Juli. I n  Beantwortung 
einer Adresse erklärte Cecil Rhodes gestern 
Abend, es bestehe nicht die geringste Gefahr, 
daß es zu einem Kriege komme. Er warnte 
vor einer Trennung des Nordens vom 
Süden; vielmehr sei die Zeit gekommen, aus 
eine Verschmelzung der Interessen hinzu­
arbeiten.

Newyork, 21. Juli. Aus Tallula im 
Staate Louisiana (?) soll wohl heißen 
Missisippi) wird berichtet: Ein bekannter
Arzt mit dem Namen Hodges hatte einen 
Streit mit einem Italiener. Dieser gab aus 
Hodges einen Schuß ans einem Jagdgewehr 
ab und verletzte ihn tödtlich. Alsbald 
strömte eine Menschenmenge zusammen. Der 
Italiener und 5 Freunde von ihm wurden 
ergriffen und an Bäumen aufgehängt und 
ihre Körper sodann mit zahlreichen Kugeln 
durchlöchert. Die Namen der Italiener 
sind nicht bekannt.
Verankworrlicb kür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Th»rn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
,22. Jn li  j21. J n li

l
216-05 216-05
215-80 215-80
169-85 169-85
90-10 90-10

100-10 100-10
100- 100-10
90-10 9 0 -

100-10 100-10
86-30 86-95
96-80 9 7 -
97-20 97-20

101-90 102-10
100- 99-90
93^90 9 4 -
89-50 89-60

196-80 196-75
201-25 201-75
127-10 127-25
76^ 77'^

42^90 42-70

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warscha» 8 T age. . . . .
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/, . .
Preußische Komols 3'/, °/» .
Preußische Konsols 3'/, °/° .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3V,°/o
Westpr. Pfandbr. 3°/oneul.U.
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ .
Posener Pfandbriefe 3'/, <7, .

Polnische Pfandbriefe 4'/>/°
Türk. 1-/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4-/o. . .
Rilmair. Rente v. 1894 4°/» .
Disko». Kommandit-Antheile
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, V»

Weizen:  Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 4V, VCt.. Lombardzinsfutz 5V, vCt. 
Privat-Diskont 3°/« VCt. Londoner Diskont 3'/,VCt.

B e r i i n .  22. Ju li. (Spiritnsbericht.) 70er 
42.90 Mk. Umsatz 40000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  22. Ju li. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 13000 Liter. -gek. 3000 Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 42,50 Mk. Gd., 42.50 Mk. 
bez.. Ju li  41.80 Mk. Gd.. Augnst 41,80 Mk. Gd.. 
September 42,00 Mk. Gd.

Berlin. 22. Ju li. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 2986 Rinder, 1369 Kälber. 13934 
Schafe, 7375 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 64 bis 67; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 55: 4. gering ge­
nährte jeoenMlters 48 bis 50. — Bullen: 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 48 bis 62; 2.
mäßig genährte ' -------- "  "
55 bis 57; k 
nnd Kühe: ..  
höchsten Schlachtwerths 53 bis 54; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 52; 3. ältere.aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 52; 4. maßlg
genährte Kühe u. Färsen 48 bis SO: ,5. gering 
genährte Kühe und Färsen 45 brs 47. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmrlchmast) 
und beste Saugkälber 67 bis 70; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 61 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 52. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 65; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
50 bis 55; 4. Holsteiner Niederungsschafe(Lebelid- 
gewlcht) -  b i s - .  -  S c h w e i n e  für 100 Pfund 
Mit 20 VCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV- Jahre» 50 Mk.; 2. Käser -  Mk.;
3. fleischige 48—49 ; 4. gering entwickelte 45—47;
5. Sauen 42 bis 44 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Der Rindermarkt wickelte sich
ruhig ab, es verblieb etwas Ueberstand. Schwere 
Ochsen und Exportkühe blieben unverkauft. — Der 
Kälberbandel gestaltete stch ruhig. — I n  Schafen 
wurde schwere Waare zu billigen Preisen geräumt. 
Auch mageres Bich wird voraussichtlich ausver­
kauft. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wurde geräumt. Fette und schwere Waare er­
zielt nur ganz ausnahmsweise höchste Preise. 
Der Markt schloß flau.



,  D ie glückliche Geburt eines
 ̂ K r ä f t ig e n  S o h n e s , zeigen 
> hocherfreut an ^  ,

Kollsng n. I r a n  geb. r'ueds.
Graudenz, 21. J u l i  1899.

A llen Denen, die beim Da- 
 ̂ hinscheiden unseres theuren ' 
Entschlafenen ihre Theilnahm e! 
uns erwiesen, und für die reichen 
Kranzspenden sowie den Herren 
Ober-und Unterbeamten, allen j 
Arbeitern des kgl. Proviant- 
Amts, insbesondere auchHerrn! 
Divisions - P farrer 8 traus8 
fü r seine uns so tröstenden 
Worte am Grabe, sagen w ir 
unsern tiefgefühltesten Dank. 

Thorn den 22. J u l i  1899. § 
Familie Vcskv.

W M e  H e lm iM «
F ü r  d ie  h ir s tg rn  S c h a n k w ir th  

schaften w i r d  d i r  V o l i r e i -  
s t ü n d e  w ä h re n d  d e r  D a n e r  des 
V ro v in k ia l-K c h iitz e n fe s te s  v o m  
S S . d ia  e insch l. S S . d s .  M io .  
—  v o rb e h a lt l ic h  i r d e r r e it ig e n  
M id e r r n f s  a u f  «nbesch» lin k te  
Z e i t  « « » g e d e h n t.

Thorn den 21. J u li 1899.
Die Polizei-Berwaltunrr.

§üEk )I! küfiscü.
M W M  Rentables Hausgrund- 
M W W . stück ob. Gastwirthschaft

Stadt oder Vorstadt). A n­
erbieten bitte unter I .  1 0 0  in  der 
Geschäftstelle niederzulegen.

V e r r e i s t
von» 23. Juli bis 1. Anglist.
Wmzl von Momlli.

kv8M 6l'8klNNll!r-8jtzÜA6j,
4. Isrisrski,

vor dem Berliner Thor I I I .
L n  - - Verkauf von

Speck, Bäuche»» geräuchert, 
gesalzenen» Schmeer, Schmalz, 
Därme» in mehreren besten 
Qualitäten, sowie prima ge­
räucherten Vorderschiukeu » 
45 Mk., geräucherten Hinter- 
schiuken ü 59 Mk., prima 
geräucherter Schinkenwnrst L 
69 Mk. und prima ge­
räucherte»» Bollschinken ohne 
Knochen » 89 Mk.

Alles per 100 Pfd. ab Lager Posen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse. Be i größeren 
Posten Preisermäßigung._________

Gebrauchte

Kellluirationsmöbtl
(Tische, Stühle) kauft

k». S e o » » , Dampsbrauerei.

K W « Alnidnpnll
hat zu verkaufen 

Lehrer
U e u - M e i t z h o f  b e i T h o r n .

Anstreicher
stellt ein

L k o l ln s lL l ,  Malermstr.
Brombergerstraße 86.

I ^ S l H 7 l L I I § S
sucht die Berliner Glanz- und Neu- 
plätterei f .  Nein, Jakobsvorstadt, 

Leibitscherstr. 30.
Aeltere gebild. Dame. 

 ̂ bisher außerhalb in
ähnlichen Stellungen gewesen, 
wnnscht von sogleich oder vom 
^  Angnst 1899 ab Stellung als 
Repräsentantin. Stütze der Haus- 

nur ini Stadtbezirk Thor». 
Zeugnisse zur Seite. Gest.

können sich noch melden bei 

draußen auf dem Vergnügungsptah.
2 Z im ., K., Zub., pt., z. v. Thurmstr. 8. 
" 'D ie  vö ii Herrn Oberleutnant 
o lt te io N ,  Brückenstraße 11, bewohnte

I I I .  L 1S K 6 ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

»ilsx pilnelisi's.

meine gute M u tte r ,

lV Iaö irla«» Klisnielr
geb. S o L S tv i '.

Thorn den 21. J u li 1899.
Die trauernden Hinterbliebene»»: 

W ert klkuietr, StlUltsamvllltschilstsskiirttär,
u n d  T o c h te r .

Die Beerdigung findet am Sonntag den 29. d. 
nachnn 4 Uhr von der Leichenhalle des neu- 

stadtlschen Kirchhofes aus statt.
Tranerandacht am Montag den 24. d. Mts. früh 

8 Uhr m der S t. Jakobskirche.

Gestern Abend starb nach langem Leiden unsere 
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Freu km iilk  V ü iM I ll lS
geb. IL r s n tL .

T h o r n  den 22. J u li 1899.

At tmmch» M M ie m .
Die Beerdigung findet Montag den 24. d. M ts . 

Nachlüittag 5 Uhr von der Leichenhalle des alt- 
städtischen Kirchhofes aus statt.

(Oekonom: L u s» . S T rsuso .)
H ierm it die ergebene Anzeige, daß ich während des Schützenfestes in 

meinem kühlen und schattigen Garten am
, Sonntag den 23. Juli

Großes Concert
____  M-utag den 24. In »
« W »  O r o s s s s  O o r i v S M

verbunden m it

Schiviegerlings-Monftre-Feuerwerk
D ie n s ta g  d e n  S S . J u l i

abhalten werde. —  Am  Sonntag und M ontag werden die Concerte von der 
Kapelle des Ulan.-Regts. v. Schmidt, unter Leitung des Dirigenten Herrn Stabs- 
Lrompeters IVLnSoIk, das Dienstags-Concert von der Kapelle des Jnft-Regts. 
v. d. Marwitz unter Leitung des Dirigenten Herrn S tock  ausgeführt.

F ü r vorzügliche Getränke und reichhaltige Speisenkarte w ird besten- 
Sorge getragen.

Um zahlreichen Besuch bittet
__________  <A. K la u s e ,  Oekonom.

V M 8 M
Während des VL. Provinzial-Bnudesschietzens in T h o rn ,  

von Sonntag den 23. bis 39. Juli 1899
im oberen Theile des Ziegelei-Parks.

_____  Täglich:
s v  k m r v  K IM M  -W W

der Kapelle des In fanterie  - Regiments von Borcke. 
Schaustellungen aller Art, wie sie bis dahin in so 

großer Zahl hier noch nicht vorgeführt worden sind. U. a.:
Sentschllind's größte und eleganteste 

- - E  Amtem-Rkitbchn
m it 20 Pferden von ^  L lv lc k o rn .

Mehrere Karonssels, darunter das
größte Dampf - Karonssel der Jetztzeit,

„D ie  schw ankenaew e ltkuge !"
von 8 o l» o l«  m it eigener elektrischer Beleuchtungsanlage, 

von der auch der ganze Festplatz beleuchtet w ird.

D u ! , L m O l - e r  T tts tu m " D u !
o. /iklert's grösste Ssrll'ner Zingspiel-Kesellsekiaft. 
Ein großes iviffenschastliches nnatomischro Museum o.k.ü.iitivpf. 

k > a » o i » a r n a s ,  I l l u s L o n e n
verschiedenster A rt.

Eine große antropologische Ausstellung.
Eine zoologische Ausstellung und Aquarium 

Eine Ansstellnng von 
Riesenmenschen, Zanber - Theater, Glücks- nnd Schieß­

bude»», Knust-Glasbläserei, Schnellphotographie.
Großes Adlerschietzen, Bolzenschieben.
Schi,tkcn-Verlos»ng, Verlosung ausländischer Ziervögel rc.

. -  Allerlei Volksbelustigungen.
Lieben grose Bierzelte.

Entree zum Bolksfestplatz 19 Pfg. pro Person. 
__________________Der Mahmlterukhmer » .  l S l i l l S .

U e ic k s k r o n e "
Kathariuenstratze 7. 

Soniltag den 23. Jnli er.: 
G ro ß e s

Tanzkcänzchen
im  neuen S a a l; vorher

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ — — UnltkhaUuagsmalik.
' Ä LL V ! L > ' " "  L'Ä.'-

Frie-rich Wilheliü-LchiitzeiiHrS-erschlisl.

VI. M i. PittiuMlHmbssKchk»
findet am 23., 24. und 25. d. Mts. hierselbst statt.

An allen drei Tagen, Vor- und Nachmittag:

v M v s r L ,
Familie»rkarten ü 3 Personen für Sonntag I  Mk., für Montag 

und Dienstag pro Tag 60 Pfg. — Dauerkarten, für alle drei Tage 
giltig, pro Person 1 Mk. -  Diese beiden Karte» n u r  »in V o r ­
v e r k a u f  bei Herrn Kaufmann Weinn,»»», Elisabethstr., und »n der 
Konditorei von klonak, Altstädlischer M arkt.

An der Kasse: E in tritt am ersten Tage 0.50 Mk., am zweiten 
und dritten Tage 0.30 Mk. pro Person. E in tritt für Kinder 10 Pfg.

Die Bürgerschaft der Stadt Thorn nnd der Umgegend wird 
zur Festtheilnahme hiermit ergebenst eingeladen.

Theilnehmerkarten L 3 Mk., (einschl. des Festessens! bitten w ir  
baldigst bet Herrn L  Lausvd hier, Gerechtestraße, in Empfang 
nehme» zu wollen. Der Vorstand 
der Friedrich Wilhelm-Schützen-Brüderschaft zu Thorn.

Mlsna-gatten.
In tkr neu errichteten Zsmmerdüdne mit prachtvoller 

Dekoration.

Sonntag den 23. Juli u. folgende Tage,
a v e n « L s  8  L H iL » :

Wiili W« smkllüi
Wirkst» m  AMniuk« NMn« 1. ÄWs.

versniss famülenprogramm.

Original-Jnstrumentalisten, welche m it ihren Glanznummern in  allen größeren 
Etablissements aufgetreten sind.

Zinnie ZciiiNen» KNIIsni,
jugendliche Soubret te ,  urkomisch. Gesangshnmvrist.

k-slk. kifero, DrathseMlistler »lid Zostglenr.
Kesebv. Lenäris

mit ihren urkomischen Original- 
Nummer«.

M e  küii, K W m -S o n b rrlte .
Diese Künstlerin ist nur in den größten 

Etablissements aufgetreten.

öenno 6ark, Verwandlungshumorist.
Preise der Plätze:

Reservirter Platz 75  Pfg. —  1. Platz SO Pfg- —  2. Platz 9 0  Pfg.
B ille ts  sind vorher fü r den reservirten und 1. Platz im  Zigarrengeschäst 

des Herrn ^  H u » » » »» « » , Breitestraße, von heute ab schon zu haben.

Die D irektion: « ta m c k a rs lt l,
Artistischer Le ite r: « x .  » e r l n x ,  B res lau .

M v o ll Ltzs.bUs8vu»oi»t.
(Oekonom: 6 .  K r s u s s . )

W S" Montag den 24. Jnli er. "WA
wird Herr k> . S o k w la g a r l ln g ,  k. k. konz. Kunstfeuerwerker aus
B re s lä » ,  sich die Ehre geben, ein von ihm selbst angefertigtes

M i m  N im I r e - l 's r M - f s u e lM r l l
abzubrennen, welches an Größe, Schönheit nnd Farbenpracht alles bis letzt

in  diesem Genre hier gesehene übertreffen soll. verbunden nnt

WW^ Großem Concert "M U
ausgeführtvon der Kapelle des Ulan.-Regts. v. Schmidt unter Leitung des 

Dirigenten, Herrn Stabstrompeters M n r lo lk .
Außer einer wahrhaft glänzenden Fülle aller nur denkbar steigenden 

Feuerwerkskörper besteht dasselbe aus Fronten großartiger phrographischer 
Dekorationen, u a.

Das Bombardement von Alexandnen,
wobei 500 Schwärmer, 1000 Leuchtkugeln u. 100 Raketen die Lu ft durchkreuzen.

K iU e ts  s  5 0  P f .  sind vorher in der Buchhandlung des Herrn IV s Ite i' 
Lam beek und im Tivoli-Etablissement zu haben.

K a s s e n p re ls  6 0  Mf.> K in d e r  3 0  p f .
« S S »  L v s  O o i r e e r t e s  8  V k r .  « » «

Marge»», Dienstag, den 25. Juli:
W M -  b l ' O S S S S  O o H O S I ' t ,

ausgeführt von der Kapelle des Jnst.-Regts. v. d. M arw itz (8. Pomm.) N r. 61 
unter Leitung des D irigen'eri Herrn S lo v lr .  _______

Aus dem Volkssestplatze in der Ziegelei
gehört zu den M N "  interessantesten Sehensw ürdigkeiten:

wandernde Mimatur-Runü-Glas-Hütte

Jeden Sonntag:

tzst«M «ch LttstW«.
Abfahrt

Thorn Stadt 2 Uhr 55 M inuten, 
von Ottlotschin 

9  Uhr 15  M inuten abends.
(Aus dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter fü r 1000 Personen).

N. vomin.

Krieger- Lereill.
Z u r Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden ic s « r in s k i  t r i t t  der 
Verein M ontag den 24. J u l i  nach­
mittags 3 Uhr an.
_____ _____ Der Vorstand.

VsterMü-.
kkWS

Verdllllä
Idora.

Z u r Beerdigung des Kameraden 
R k ink lop  t r i t t  der Verein am 24. 
d- J s . nachmittags ^ 5  Uhr am 
städtischen Krankenhause an.
___________ Der Vorstand.
6a8lliau8 kuüak.

Jeden Sonntag:
Tanzkränzchen.

Es ladet freundlichst ein
V s« e r.

Freundlicher Gurten,
vorzügl. Kegelbahn

zur gefälligen Benutzung.

M U re  lls m »
in  lmd alltzer denl Hanse

F ra u  Lm ilis 8ebnosgsss,
Kr l f e us e .

Sesitsste. 27 (katbsapotkeste). 
Einsang von der Kaderstraße

Haararbeiten
werden sauber und b illig  ausgeführt.

Kaarfärbeu. Kopfwäschen.

Möblirtes Zimmer,
Kabinet und Burschenstube, zu ver- 
miethen Strobandstraße 15, 1 T r.
freundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
y  Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver- 
miethen. Skamutts, Junkerstr. 7.

Vermögender, runger Fabrikbesitzer 
wünscht sich m it einer evangelischen, 
jungen Dame m it einem Vermögen 
von 100 M ille  M ark  zu verheirathen 
und bittet n u r  ernst gemeinte, n ich t 
anonyme Briefe m it Photographie an 
die Adresse „ M ü e k s u r  1 S V 0 "  post­
lagernd nach Ottlotschin zu senden.

Strengste Diskretion w ird zuge­
sichert, sowie B rie f und B ild  nach 
Kenntnißnahme zurückgesandt. Jede 
Vermittelung strengstens verbeten.

Ein Wörtleiu zur Haarpflege! 
Die durch kein Haar verunzierte Glatze 
ist gewiß schon fü r recht viele ein Ge­
genstand beständiger Sorge gewesen unn 
mancher w ird schon die verschiedenste- 
Oele, Salben, Pomaden und T ink­
turen gebraucht haben, ohne das ge­
wünschte Resultat zu erzielen. I n  der 
neuesten Zeit macht ein neues Kos- 
metikum „J a v o l"  viel von sich reden. 
Dasselbe soll eine vollständige Um­
wälzung auf dem Gebiete der Haar­
pflege bedeuten, und wenn man, wie 
in  allen derartigen Fällen, den Anprei­
sungen desselben ursprünglich sehr skep­
tisch gegenüberstand, so sollen doch exakte 
Versuche und eine längere Erprobung 
nicht nur die Brauchbarkeit desselben 
glänzend bewiesen haben, sondern man 
betrachtet es heute schon in den Kreisen, 
die es angeht, als eine wirkliche E r­
lösung aus dem Dilemma. Dieses 
„J a v o l"  ist nun keineswegs eines 
jener Haarerzeugungsmittel, bei dessen 
Gebrauch schon nach 3 Tagen die 
Haare wie Spargel emporschießen, 
sondern ein auf wissenschaftlicher Grund­
lage hergestelltes wirkliches und echtes 
M itte l zur Vorbeugung des Haaraus- 
falls, das volles Vertrauen verdient. 
Die werthvollen Eigenschaften dieses 
„J a v o l"  w ird jeder, der sich dessen 
längere Zeit bedient, an stch erfahren, 
ohne daß es einer lauten Nekm^b 
bedarf, die trotz aller inneren W ahr­
scheinlichkeit, stets den Schein der 
Uebertreibung hervorruft. D ie Lektüre 
des in heutiger Nummer beiliegenden 
Prospektes ist jedem, dem an einer 
vernünftigen Haarpflege gelegen ist, 
besonders zu empfehlen.____________

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Re. 171 der „Thoruer Presse"
Sonntag den 23. Äuli 1899.

Zum sechsten weftpreutz. 
Provinzial-Bundesschichen.

Treues Herz und fester Muth 
Zier'n den Schützen gut.
Sichre Hand und klares Aug' 
Braucht er dazu auch.

.T ho rn  gehört zu den ältesten Städten unseres 
hennatlnhen Weichselstrandes.
Es zogen Anno zwölfhunderteinunddreißig her 
Des Dentschordens R itte r m it Schwert und Speer, 
Z u  unterwerfen die heidnischen Preußen.
Und an der Weichsel thäten sie bau'n 
D ie erste B urg . stolz anzuschau'n —
D as feste Thorn w ürd ' sie geheißen.

B a ld  nachdem der R itterorden seine Herrschaft 
im  Lande der w ilden Preußen begründet, wurden 
von ihm in  den Städten die Schützengilden ein­
geführt. 1352 wurde die in  Thorn  errichtet. D ie 
Schntzengilden, welche den Kern der Bürgerschaft 
vereinigten, pflegten in  jener Ze it. a ls es noch 
keine stehenden Heere und in  den Städten keine 
ständigen Garnisonen gab, die W ehrhaftigkeit der 
Bürgerschaft und dienten m it zur Vertheidigung 
der S tad t. Ih r e  Devise w a r:

Der S tad t zum Schutz.
Dem Feind' zum Trutz.

Und aus der Chronik kann man lesen.
Daß sie bewaffnet sind gewesen 
W ohl m it Karthaun und Mnsketonner.
D ie krachten m it gewalt'gem Donner.

I n  den älteren Landestheilen des deutschen 
Reiches waren die Schützengilden bereits früher 
ins  Leben gerufen. W ie dort, entwickelten sich 
auch in  Westprenßen die Gilden der Schützen zu 
hoher B lü te . Heute habe» die Schützengilden 
ihren eigentlichen Zweck bereits längst nicht mehr. 
doch ihre Lebensfähigkeit habe» sie behalten. 
Keineswegs würden sie die Jahrhunderte über­
dauert und sich bis auf unsere m it vielem 
alten aufräumende Z e it erhalten haben, wenn sie 
nicht noch immer eine Daseinsberechtigung hätten 
und »licht noch immer etwas Gutes und Idea les 
oder Gemeinnütziges bethätigten. Und das thun 
sie in  der Tha t auch heute noch. D ie Schützen- 
gilde» bilden auch heute noch eine Pflanz- und 
Pflegestätte der Bürger-tugenden und des wahren 
Bürger-sinnes, und daneben stärken sie auch heute 
„och den Geist der Wehrhaftigkeit in  der Be­
völkerung. Daß sie heute »och ähnlich wie ehe­
dem zu Waffendiensten herangezogen werden 
könnten, ist zwar bei der modernen Heeres- 
verfassnng nicht wahrscheinlich, aber es läßt sich 
auch rn it Möglichkeiten rechne»!, nnd jedenfalls 
bilden Schützen-, Sänger-, T u rn - nnd Krieger- 
vereine ein gut patriotisches Element in  unseren» 
Volksleben, das von hohem Werthe ist. Haben 
doch die Schützengilden znm S innb ild  ih re r Ge­
sinnung die deutsche Eiche gew ählt; ein Eichzweig 
inwuickt den Schntzenhut, und bei nnserer Thoruer 
Schutzengrlde w ird  ein E ichblatt als Dekorations 
stuck getragen.

! lyre» lLyararrer ur» -v>
........... Und außerdem benutzen

Schntzenbruder die Sommerszeit, um aus allen 
Städten der Provinz an einem O rte zusammen­
zukommen und ein Provinzialschützenfest zu felern. 
auf dem man der Kameradschaftlichkeit lebt und 
Frenndschaftsbündnisse schließt und erneuert.

I n  schöner Sommerszeit 
Fehlt nicht die Fröhlichkeit 
Zu Schießerei und Kumpane».

I n  diesem Jahre  ist Thorn der Fcstort des 
alle zwei Jahre  stattfindenden Provinzialschützen- 
festes, und »n den Tagen des 23.. 24. und 25. 
J u l i  soll nun das Fest in  unserer S ta d t abge­
halten werden. E s ist eine ziemliche Reihe von 
Jahren her, seit Thorn ein größeres Fest in  
seinen M auern gehabt. Aber Thorn w ird  nicht 
verlernt haben, was es als Feststadt fü r gastliche 
Pflichten zu erfüllen hat. es w ird  a ls solche nicht 
zurückstehen, w ir  sind vielmehr überzeugt, daß die 
auswärtigen Schlitzen, die am morgigen Sonntage 
n, Thorn einziehe», die beste Aufnahme hier 
finden werde». Paffender kann eine S ta d t als 
Festort fü r  ein Provinzial-Bnndesschießen nicht 
scm? ?  eine alte Festungsstadt, deren ganze Ge­
schichte von Schießen aus Gewehr und Kanonen 
spricht, und die daher fü r W ehrhaftigkeit in  ihrer 
vielgestaltigenPflege ei» besonderes Verständniß hat 
Eme starke Feste an naher Grenze w ar Thorn  von 
allem Anfang und ist es auch heute, nicht ver­
m indert au Bedeutung. Und mich eil, Bollwerk 
U n » ° E t h u m s  zu sein. darf unsere S ta d t sich 
^ m e n ;  m it a ller Treue und ungeschwächter 
Wachsamkeit hütet Thon» den Geist »veiter. von 
dem dre Ruinen der Ordensschlösser Thorn. 
Z lo ttene  und Nessan am Weichselnfer reden und 
der auch dre Schützengilden bei uns weckte nnd 

öer Geist, durch den der Ordensstaat 
wurde, auf dem sich das heutige Preußen 

So dürfen die Schützen aus allen 
Gäste i . . " " ^ re r  Heimatsprovinz. die w ir  als 
sichert s-g>. '2'kerer S ta d t begrüßen können, ver- 
anfs gastl'icks?- ^  nicht nu r in  den» alten Thorn 
daß die B iirgerkN iA^enoin inen werden, sondern 
fache auch die w z !Ä » "Ä e re r S ta d t der Schützen-

Schütze» auch au dieser S t e l l e a n s w ä r t l g e n

Festliches Leben und Treiben w ird  nun 
morgigen Sonntage an in  unserer S ta d t herrschen - 

Seht J h r 's  tho rw ä rts  w a llen?
H o rt J h r 's  lustig knallen?
Schützen froh und frei

I n  der Ziegelei —
Neben Aug' und Hand 
F ü r das Vaterland.
Hoch. Hoch die Schützenbündlerei! 

G u t  Z ie l !

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 21. J u l i.  (Um die hierselbst aus­

geschriebene Stadtwachtmeisterstelle und Polize i­
sergeantenstelle) ist die Bewerbnngsfrist bereits am 
17. d. M ts . abgelaufen. Um die Wachtmeister­
stelle sind 33 und um die Polizeisergeantenstelle 8 
Bewerbungen eingegangen, fast dnrchweg von 
M ilitärpersonen. D ie W ahl der betreffenden Be­
amten w ird  wohl in  der nächsten M agistra ts- 
Sitznng erfolgen.

Gollub, 21. J u l i.  (Herr Regierungspräsident 
von Horn) tra f am M ontag hier ein, machte den 
Geistlichen beider Konfessionen einen kurzen Besuch, 
ließ sich in» M agistrats-Bnreau die städtischen Be­
amten vorstellen und empfing mehrere städtische 
Vertreter, m it denen er Gemeindeangelegenheiten 
besprach. H ierauf wurde das Polizeigesängniß und 
das Standesamt einer Revision unterzogen. Nach­
dem der H err Präsident, unter Theilnahme einiger 
Herren aus S ta d t und Umgegend beim Bürger­
meister das Mittagessen eingenommen hatte, be­
sichtigte er die Kirchen, das neue Schnlgebände 
und einige gewerbliche Etablissements. Der Herr 
Präsident sprach sich sehr befriedigt über die merk­
baren Fortschritte des hiesigen Gemeindewesens 
aus.
^ J u l i.  (Theater.) D ie M itg liede r
des V»ktor»atheaters m  Thorn veranstalten am 
Sonnabend nnd Sonntag ein nochmaliges Gast­
spiel im  Vereinshause, bei welchem die Prinzeß 
M a rg u rita  Pocahuntas. die „indianische Nachti­
gall" welche vom Grandenzer nnd Thorner 
Publikum  sehr beifällig aufgenommen worden ist, 
auftreten w ird.

)—( Gulin, 20. J u l i.  (Zeichenkursns in  Elbing. 
Von der Weichsel.) An dem diesjährige» Zeichen- 
klirsiis zu E lb ing »v erden von den hiesigen Lehrern 
die Herren Rehbeil» und Santer theilnehmen. — 
Die Konpirung zur Weichsel ist bereits wasserfrei. 
Der Weichseltrajekt findet „n n  wieder regelmäßig 
m it der Schnellfähre statt.

t Aus der Culmer Stadtniederung, 21. J u li.  
( I n  der gestrigen Sitzung des landwirthschast- 
lichen Vereins Podwitz-Lnnau) kam ein Schreiben 
des Ober-Präsidiums, betreffend Flachsbau zur 
Vorlesung. E in  M itg lie d  ist bereit, bis 5 Morgen 
anzubauen, wenn der Same unentgeltlich geliefert 
w ird . auch eine geeignete Absatzqnelle nachgewiesen 
w ird . D ie Versammlung w ar der Ansicht, daß 
die frühere milchwirthschastliche Sektion des Zen- 
tra lvereins tüchtiges geleistet hat. und daß die 
Wiedereinrichtnng derselben ein Bedürfniß ist. E in 
diesbezüglicher Antrag soll an dieLandwirthschafts- 
kammer gerichtet werde». Lehrer Gram s theilte 
m it. daß die gesammten Bienenivirthe Deutsch­
lands an den Reichstag eine Denkschrift, betreffend 
des Verkehrs m it Honig richten werden. Es soll 
in  derselben um einHoniggesetz analog dem M a r­
garinegesetze nach welchem n iite rB  ezeichnnng,.Honig" 
nur das reine Produkt des Bienenfleißes verkauft 
werden darf, ersticht»verden. D ieP e tition  wurde von 
alle» Anwesende» unterzeichnet, denn man w ar 
einstimmig der Ansicht, daß nur auf diese Weise 
die Bienenwirthfchaft. ein herorragender Neben- 
betrieb der Landwirthschaft, vor dem drohenden 
Rum  geschützt werden könne. W iederholt wurde 
bemängelt, daß die Lage des Johaunim arktes in 
Graudenz. der gerade »»» dre Heuernte fä l l t  bei 
den heutigen Arbeiterverhältnissen fü r die Land-

Ma,-kt-L d e tltw n  wegen Verlegung des
auf .ernen um 14 Tage früheren oder 

D a /. »Tennm  abgesandt werden, 
und " E . /0 - . J u l l - ,  (Todesfall.) H err Reaierungs-

..^orstra th  Klueber von der hiesigen Re- 
^  «ach kurzer Krankheit im A lte r von 

»rr A lch ^n  gestorben. E r  wurde 1866 Forst­
assessor und forsttechnischer M ita rbe ite r bei der 
Legierung in  M inden, kam 1891 als Oberförster 
anf die Obersörsterei nach Nllersbach bei Liegnitz, 
wurde 1896 M ita rb e ite r im  Landwirthschafts- 
M in isterinm  und dort 1897 zum Regierungs- und 
Forstrath ernannt. I m  Oktober 1898 kam er 
hierher.

Aus Ostpreußen, 21. J u l i.  (Berusteiubeckers 
Abschied.) I »  Palmnicken hat sich der Geheime 
Kommerzienrath Becker am Sonntag von seine» 
Beamten verabschiedet, nachdem seine Bernstein- 
Fischerei bereits am 1. J u l i  von» Fiskus über­
nommen worden ist. W ie bei solchen Abschieds­
feste» üblich, ließ sich Becker von allen Seiten be­
weihräuchern nnd „ahm  n. a. eine Adresse seiner 
Angestellten in  Empfang, denen es trotz der a ll­
bekannte» Unbeliebtheit des Herr» Koininerzien- 
raths angeblich sich schwer siel, sich von ihm, der 
nur sehr selten in  Palmnicken resp. Königsberg 
weilte, zir trennen. „W ir  waren «ns — so heißt 
es in  der Adresse — m it S to lz  dessen bewußt, im 
Dienste einer F irm a zu stehen, deren R uf über 
Europa »veit hinaus sich in  alle W elttheile dieses 
Planeten erstreckt, »vo immer der Mensch fü r 
Z iv ilisa tion  und K u ltu r  gewonnen ist." — Es ist 
allerdings »licht zu leugnen, daß die F irm a 
S tantien  und Becker den Bernsteinertrag der 
Palmnicker Fischerei sehr bedeutend gehoben nnd 
dadurch einer großen Zah l von Arbeitern Ver­
dienst gegeben hat. N icht minder wahr aber ist 
es, daß Becker durch a llerle i unlautere M a n i­
pulationen das Handwerk der Bernsteindrechslerei 
auf's schwerste »lud rücksichtsloseste geschädigt, 
thcillveise sogar gänzlich ru in ir t  hat. Aus diesen 
und manchen andere» Gründen hat die öffentliche 
E u 'u n g  schon vor Jahren den S tab über Becker 

und wenn die „Sartung'sche Zeitung" 
daß bei dem am Sonntag von ihm ge­

gebenen Essen „die meisten Tischreden m it thränen­

den Augen gehalten und angehört wurden , so 
können das nur Krokodilsthränen gewesen sein. 
Das Drechslerhandwerk hat jedenfalls gar keine 
Veranlassung darüber trübselig gestimmt zu sein 
und w ird  drei Kreuze hinter jenem Manne her- 
schlagen, der sich kein Gewissen daraus machte, 
um des Geldes »Villen ein blühendes Gewerbe der 
Vernichtung preiszugeben. .

Bromberg. 20. J u li.  (Von einen» plötzlichen 
Tode) wurde, der „Ostd. P r ."  zufolge, gestern 
Nachmittag der Schleusenmeister Wallmann 
(5. Schleuse) ereilt. H err W. »var in  Schlensenau 
gewesen nnd auf dem Heimwege begriffen. Eben 
hatte er die in  den Proinenadenweg der 4. nnd 
5. Schleuse einmündende Schulstraße passirt, um 
seine» Weg dicht am Kanal entlang fortzusetzen, 
a ls er plötzlich von einem Schwindel ergriffe» 
wurde, zu Boden fie l und von dem hier ziemlich 
steilen U fer herab ins Wasser stürzte. Der V o r­
gang »var von Passanten bemerkt worden, welche 
sofort zur Rettung herbeieilten. A ls  man W. aus 
dem Wasser zog, »var er jedoch bereits eine Leiche. 
Der herbeigerufene A rz t konstatirte, daß der Tod 
schon beim S turze eingetreten »var. und zwar in ­
folge Herzschlages. H err W allm ann »var eine 
allgemein bekannte und geachtete Persönlichkeit. 
S e it dem Jahre 1865 versah er das A m t eines 
Schleuscnmeisters und hatte a ls solcher, da er 
auch das Restanrationsgefchäst versah bezw. durch 
seine Angehörigen versehe» ließ, während dieser 
langen Z e it vielfach Gelegenheit, m it dem 
Publikum  in  nähere Berührung zu kommen. Der 
Verstorbene »var von Hause aus gelernter 
G ärtner und hat a ls solcher großen E ife r be­
thä tig t fü r die Verschönerung und E rhaltung der 
Anlagen.

Brvmberg. 20. J u l i.  (Von der königlichen An- 
siedelunas-Kommission) ist das im  Kreise Zn in  
gelegene, ca. 25 Jahre  im Besitze des R itte rgnts- 
besitzers Hermann Hirschberg befindlich gewesene 
R itte rgu t Rogowo nebst Vorwerken, ca. 3900 
M orgen groß, angekauft worden.

Gnesen, 20. J u l i.  (Die Prozcßsache anläßlich 
der Gawell'sche» Saalangelegenheit) hat in  der 
heutigen Strafkammer - Sitzung ih r Ende erreicht, 
und zwar. wie die „Gnes. Z tg ." berichtet, eben­
fa lls  zu gunste» des Mitangeklagte», des Zim m er- 
meisters Ballenstedt. Z u  dem Termine waren 
4 auswärtige und 4 hiesige Sachverständige ge­
laden; als Vertheidiger fnngirte Rechtsanwalt 
Karpinsei. Die Aussagen der Sachverständigen 
gingen in  verschiedenen Punkten anseinander. 
Der Meinung wurde zwar Ausdruck gegeben, daß 
der S aa l »vider die allgemein anerkannten Regeln 
aufgeführt worden fei, doch wurde angenommen, 
daß s. Z t. keine uninittelbare Gefahr fü r andere 
vorhanden »var. Der S taa tsanw a lt beantragte 
gegen Ballenstedt wegen Vergehens des 8 330 
eine Geldstrafe von 300 M ark, der Gerichtshof 
sprach den Angeklagten aber fre i; sämmtliche 
Kosten wurden der Staatskasse auferlegt.

Filchne. 20. J u l i.  (Verschiedenes.) Bei der 
Jagd auf Wildschweine erschoß der Kaufmann 
Malachowski aus Krenb aus Versehen den Be­
sitzer Köntopp aus Drage-Lubetz. Der unglückliche 
Schütze stellte sich der Behörde. — Heute früh 
spielte eine Anzahl Knaben anf der städtischen 
Ablage am Netzefluß. Der elfjährige A lbe rt 
Nakowski versuchte m it einer Stange einen der 
auf Haufen liegenden Banmstämme anzuheben. 
Der S tam m  rutschte von seiner erhöhten Lage 
herunter und zerdrückte dein Knaben den Kopf. 
Der Tod tra t anf der S telle ein. — I n  Dratzig- 
Abbau erschlug der B litz den im  48. Lebensjahre 
stehenden Häuler Christe!. Chr. h interläßt acht 
unerzogene Kinder.

Kamin. 21. J u l i.  (Kirchen-Einweihung.) Am  
M ittwoch »vurde die neu erbaute evangelische 
Kirche unter lebhafter Antheilnahme der Ge­
meinde feierlichst eingeweiht. Auch der General- 
Superintendent v . Döblin »var anwesend. Vom 
Kaiser »var dem Gutsbesitzer Jänicke und dem 
Apotheker Scheffer, die sich in  langjähriger A rbe it 
um die Kirchengemeinde wohlverdieiit gemacht 
habe», der königliche Kronenorden vierter Klaffe 
nnd dem Kirchendiener das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehen. Be i Tisch verlas der General- 
Superintendent ein Telegramm der Kaiserin aus 
Berchtesgaden, in  welchem die hohe Frau der 
Gemeinde Segenswünsche sandte und eine A lta r ­
bibel a ls Geschenk in  Aussicht stellte.

Posen. 21. J u l i.  (Die Hagelschäden), die durch 
die G ew itter in  voriger und in  dieser Woche in 
der P rovinz Posen angerichtet wurden, betragen 
schätzungsweise etwa eine M ill io n  M ark.

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. An, 23. J u l i  1562, vor 337 

Jahren, beschloß zu Hornburg Ä ö tz  v o n  B e r ­
t i  ch i  n g e n sein an Abenteuern reiches Leben 
E r  ist einer von den Charakteren, die ihre außer­
ordentliche Berühm theit nicht sowohl ihrem eigenen 
Leben und Schaffen, a ls der Weihe des Dichters 
verdanken. Das Kriegshandwerk führte er auch 
dann noch rüstig fo rt, als er in» Landshnter E rb ­
folgekrieg 1504 die rechte Hand verloren, welche 
er durch eine eiscrserne ersetzen ließ. E r  wurde 
1480 zu Jaxthansen geboren.

Am  24. J u l i  1635, vor 264 Jahren, starb zu 
Liegnitz der berühmte Sathriker und Epigrammen- 
dichter F r i e d r i c h  v o n  L o g  an, der durch 
W ahrheit der Empfindungen, Ernst der Gesinnung, 
Schärfe nnd Kürze des Ausdrucks weder von 
seinen Zeitgenossen, noch von späteren Dichtern 
dieser Gattung nbertroffen w ird . Solche Epigramme 
oder Sinngedichte, »vie er sie nannte, dichtete 
Logau nahezu 4000. E r  wurde 1605 zu Brocknt 
in  Schlesien geboren.

Thor» . 22. J u l i  1899.
— ( F ü r  d a s  K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l )  

in  Thorn sind bei unserer Geschäftsstelle ferner 
eingegangen: vom allgemeine» Unterstübungs- 
verein „H um or" 2. Rate 100 M ark, im  ganzen 
bisher 2402,88 M ark. Weitere Beiträge werden 
gern entgegengenommen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  N i e m a n n ,  Oberleutnant im  I n ­

fanterie-Regiment von Borcke (4. Pomm.) N r. 21. 
unter Beförderung zum Hanptmanr». als Komp.- 
Chef in  das In fa n te r ie -R e g im e n t v. d. M arw itz  
(8. Pomm.) N r. 61 versetzt. Z n  OberlentnantS 
befördert sind die Leutnants: H u b  e r  im  I n ­
fanterie-Regiment von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 
und kommandirt als.Kom pagnie-O ffizier be ider 
Unteroffizier-Schule ,n M arienwerder, B o i e  in  
demselben Regiment und komm andirt a ls E r­
zieher am Kadettenhause in  Oranienstein. v o n  
D u i s b u r g  im  In fa n te r ie  - Regiment N r. 176. 
D i t t r i c h . Oberleutnant in , In fa n te r ie  - Regt. 
von der M arw itz (8. Pomm.) N r. 61. in  das J n -  
sauterie-Regi,nent von Alvensleben (6. Brandend.) 
N r. 52 versetzt. — I m  Bcurlaubtenstander 
H a r t w i c h . Oberleutnant der In fa n te r ie  ersten 
Aufgebots des Landwehr-Bezirks Thorn, m it der 
Erlaubniß zum Tragen der Landwehr-Armee- 
Uniform . S c h n itz .  Lentnant der Reserve des 
Ulanen-Regiments von Schmidt (1 -Pomm.) N r. 4 
(Danzig). v o n  N e n s v i l l e .  R ittmeister der 
Reserve des Ulanen-Negts. v. Schmidt (1. Pomm.) 
N r. 4 (Frankfurt a. M 1 . m it der Erlaubniß zum 
Tragen der Landwehr-Ärmee-Unisorm der Ab­
schied bew illig t. .  .  .

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E l f e n b a h n . )
Versetzt: Eisenbahn-Verkehrs-Jnspektor Kowalski 
von Graudenz nach Flensburg unter Verleihung 
der S te lle  des Vorstandes der dortigen Verkehrs- 
Jnspektion. ^  , „

— ( R e k r u t e n e i n s t e l l u n g . )  A u f Befehl 
des Kaisers soll in  diesem Jahre  der Versuch ge­
macht werden, die Rekruten, soweit sie in  Trnppen- 
theile desjenigen Armeekorps eiiiznstellen sind, in 
dessen Bezirk ihre Aushebung erfolgte, unm itte l­
bar zn ihre» Truppentheilen einznbernfen, ohne sie 
vorher bei den Bezirkskomma»doszu sammeln. Da­
nach kommt die jetzt übliche ärztlicheUntersiichung im 
S tabsguartier des Landwehrbezirkes in  Wegfall- 
Die Abfindung der Rekruten fü r den Marsch vom 
Aufenthalts- zum Gestellnngsort erfolgt durch die 
m it Einziehung der direkten Steuern beauftragten 
Gemeindebehörden oderSteueremPfänger oder durch 
die Bezirkskommandos, sofern deren Sitz m it dein 
Aufenthaltsorte des Einberitfenen zusammenfällt.

— (E in e  p r a k t i s c h e  N e u e r u n g  ist i m  
S c h l a f w a g e n b c t r i e b )  eingeführt worden. Um 
nämlich mehrfachen Wünschen des Publikum s zu 
entsprechen, bat die Eisenbahndirektion B e rlin  an­
geordnet, daß im  amtlichen Reisebnreau am P o ts ­
damer Bahnhöfe, im Jn te rila tiona le»  von Sieper- 
mann, Unter den Linden 69 und in  der Fahr- 
karteiiansgabestelle Bahnhof „Friedrichstraße" aus 
Schlafwagenplätze Bormerknngen schon 4 Wochen 
vor beabsichtigter Reise, gegen Zahlung einer B or- 
merkgebiihr von 50 Pfennig fü r jede Bettkarte, er­
folgen können. S oweit die Plätze der regelmäßig 
lanfenden Schlafwagen nicht ausreichen, kann 
allerdings eine Gewähr fü r die thatsächliche Ueber- 
weisung der vorgemerkten Plätze nicht über­
nommen werden. D ie eigentlichen Bettkarten 
werden frühstens achtTage vor Abgang des Zuges 
ausgegeben werden.

— ( G e s a n g e n e n - T r a n S p o r t w a g e n . )  Am  
15. d. M ts . ist. w ie schon erwähnt, der erste Ge- 
fangenen-Transportwagen auf der Eisenbahn, und 
zwar auf der Bahnstrecke Beuthen O ./S .-Thorn in 
Betrieb gestellt worden. Diese anf Anordnung des 
M in isters des In n e rn  hergestellten Wagen haben 
einen Längsinittelgang. von welchem aus nach 
jeder Seite hin sechs kleinere, m it einer Bank und 
eine»« vergitterten Fenster versehene Zellen liegen, 
sodaß also jeder Wagen zur Aufnahme von zwölf 
Gefangenen eingerichtet ist. Ferner haben sie auf 
der einen Seite eine Klosetanlage und anf der 
anderen den Transportführerranm . der m it den 
einzelnen Zellen auf elektrischem Wege ver­
bunden ist.

— ( E i n e  S t a f f e t t e n f a h r t  B r o m ­
b e r g - P o s e  n) veranstaltete der Radfahrerklnb 
„Germ ania" in  Posen. Das Unternehmen ist 
glänzend gelungen. D ie einzelnen Staffelten 
waren in  Rhnarschewo. Schubin, Exin, M o ra - 
kowo, Wongrowitz, Rogasen, Obornik, Chludowo 
und Suchilas aufgestellt; es nahmen 19 Fahrer 
an der S taffettenfahrt theil, sodaß auf jeden 
Fahrer etiva 15 Kilometer entfielen. D ie Depesche 
wurde Punkt 6 U kr morgens in  Bromberg an der 
Hanptwache in  Empfang genommen und vor­
m ittags 10 Uhr 55 M inuten im  Geschäftszimmer 
der Kommandantur Posen abgegeben. Also 136 
Kilometer in 4 Stnnden 55 M inuten, durchschnitt­
liche Geschwindigkeit 27 Kilometer in  der Stunde, 
ein glänzendes Ergebniß, wenn man bedenkt, daß 
die F ahrt ohne Unterstützung anderer Vereitle 
ausgeführt »vurde. Auch die F ah rt durch die 
Straßen von Bromberg und Posen hat noch 
mindestens dreißig M inu ten  in  Anspruch ge­
nommen.

— ( T u r n -  u n d  I u g e n d s p i e l e ) Den v. 
Schenckendorfs'sche» Bestrebungen, durch Turn - und 
Jngendspiele den Körper zu kräftigen nnd zu 
stählen und den Geist zu beleben, insbesondere 
M u th , Tapferkeit nnd Ausdauer zu wecken, schenkt 
die königliche Regierung in  Marienwerder ihre 
erhöhte Aufmerksamkeit. D ie Revision vieler 
Schulen durch den Herrn Ober-Regiernngsrath 
v. Basse hat zn seinem M ißfallen ergeben, daß an 
viele» Schulen Turn - bezw. Spielplätze und 
sämmtliche Tnrngeräthe fehlen. Ebenso fehlen 
Sprunggestelle m it Sprungbretter», Schleuder­
bälle, Zugseile »>. s. »v. Wo diese Gegenstände 
fehlen, soll m it der Anschaffung derselben, wenn 
nicht allzu große Hindernisse zu überwinden sind. 
vorgegangen werden. D ie Schnlvorstände habe» 
sich darüber zu äußer», ob sie eine Summe zn 
dem fraglichen Zwecke bewilligen »vollen.

Podgvrz, 21. J u l i.  (Verschiedenes.) H err Bürger­
meister Kiihnbaum ist von seiner Erholungsreise 
gestern zurückgekehrt; er übernim m t an, M ontag 
den 24. J u l i  die Amtsgeschäfte. — E in  etwa 
fünfjähriger Knabe, Sohn eines hiesigen Bahn­
beamte»», stürzte gestern morgens von einem 
Balkon, auf den» er spielte, herab und blieb be­
sinnungslos anf der Erde liegen. Der Knabe hat 
zalhreiche innere Verletzungen bei diesem Abstürze 
davongetragen. — Einen guten Fang machte vor­
gestern abends der Gendarm Pagalies. indem er



bei Fort V einen Trupp russischer Auswanderer, 
die auf Umwegen nach Kujawien wollten, ergriff
und dem Landespolizeigefängniß m Tborn zu­
führte. Die Leute, dreizehn an der Zahl. haben 
auf verschiedenen Stellen m West Preußen Arbeit
angenommen, sich Vorschub zahlen lassen und sind 
dann heimlich verschwunden. Die Ueberlaufer 
sind unter sicherer Begleitung ihrem Hermat- 
lande zugeführt worden.___________________

Mannigfaltiges.
(E in  W agestück.) An einen eigenartigen 

Gedenktag erinnert die „Franks. Oderztg." Am 
Sonntag vor 25 Jahren wurde die letzte französische 
Trikolore, die sich in den Reichslanden auf einem 
öffentlichen Gebäude befand, Herabgeholt. Sie 
saß auf der höchsten Thurmspitze der Kathedrale 
von Metz, und es war demjenigen, der sie her­
unterbrachte. eine Belohnung von 100 Thalern 
ausgesetzt, denn die Sache war lebensgefährlich. 
Wenn der kühne Steiger auf der im gothischen 
Stil gebauten Thurmspitze angelangt war. galt es 
noch, über eine große, mehrere Fuß dicke Kugel zu 
gelangen und dann. etwa 260 Fuß über der Erde. 
noch eine zweite kleinere Kugel zu erklimmen, um 
zu der Fahnenstange zu gelangen. Em Pwmer, 
ein Brandenburger, erbot sich zu dem gefährlichen 
Wagniß. Mit voller Musik marschirte am Sonn- 
abend. 16. Ju li 1874. kurz nach Mittag, eure 
Truppenabtheilmig nach dem Platze. vor der 
Kathedrale, der Pionier siegesgewiß ,m Zuge. 
Der Furchlose begann seine Arbert, die mehrere 
Stunden in Aupruch nahm. Zunächst wurden von 
der Galerie aus. von welcher ab sich die gothische 
Spitze erhebt, zwei Stangen m einem Abstand von 
1 Fuß von einander an den über der Spitze be­
findlichen großen Knopf gelegt und die noch darüber 
hinausragenden Stangen von Militärmannschaften 
gehalten. Der Pionier hatte in der Tasche große 
Nagel und einen Hammer in der Hand. mit 
welchem er die Nagel stufenförmig einschlug und 
so allmählich immer hoher stieg. Auf der Höhe 
der großen Kugel angelangt, rutschte der Toll­
kühne einmal aus. „Er fällt', tönte es aus dem 
Munde von tansenden, die unten standen oder 
aus den Fenster» das furchtbare Schauspiel be­
trachteten. Aber der Brandenburger fiel nicht, 
sondern streg unerschrocken Höher, bis er die 
Flaggenstange erreicht hatte. Noch einen Fuß — 
E "«  E ölau-weiß-rothe Flagge sank und an ihrer 
Stelle befestigte der Brave eine hinaufgezogene 
riesige schwarz-weiß-rothe Fahne. Der Pionier

kletterte dann wieder hinunter, nachdem er noch 
nach Möglichkeit die große Kugel wieder blank 
geputzt hatte. Dann erschien er nach einer Zeit 
von vier Stunden wieder unten auf dem sicheren 
Erdboden — er hatte sein Werk vollendet. Ein 
Ländedrücken der Offiziere. ein Lnrrah der Menge, 
wenigstens des deutsch denkenden Theiles, empfing 
ihn, und mit klingendem Spiel marschirte die 
Truppe weiter. Der muthige Pionier hieß Karl 
Otto Bredenow und stammt aus der Nahe von 
Prenzlau. Wo er sich jetzt befindet, ist nicht be 
kannt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notlrungen der Danziger Prodnkten- 
Börse

von Freitag den 21. Ju li 1899.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten 

weichen außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1606 Kiloar. 

tranfito bunt 747 Gr. 116 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
679-720 Gr. 136 Mk.

Rübsen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 175-200 Mk.. tranfito Winter- 180 
Mark.

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3.85-4.00 Mk.. 
Roggen- 4.40 Mk.

. H a m b u r g ,  21. Juli. Rüböl ruhig, 
loko 48Vr. — Petroleum fest. Standard white 
loko 6.80. — Wetter: Heiß.

Standesamt Podgorz.
Vom 29. Juni bis 20. Ju li d. J s .  sind ge- 

meldet: -boren -
1.Schuhmache/FmnzArhlewski.T. 2. Arbeiter 

Julius Wenkert. T. 3 Drogist Johann Kabacmskl. 
S  4. Hilfsbremser Anton Wollmann-Piaske, T. 
5 Arbeiter Augnst Minter-Rudak, T. 6. Arbeiter 
Wilhelm Knuth. T. 7. Sergeant Wilhelm 
Boerstinger - Piaske, S. 8. Uneheliche T. 
9. Schlosser August Fladcr - Rudak, S. 10. 
Uneheliche T. 11. Viehhändler Franz Kulawski- 
Piaske, S. 12. Arbeiter Constantin Bronicz- 
Rudak, T. 13. Arbeiter Wilhelm Mehner-Rudak, 
Tochter.

b) als gestorben:
1. Elfe Thunt-Rndak. 5 M. 16 T- 2. Balerian 

Romantowskl - Stewken. 6 M. 23 T. 3. 
Clara Jonas. 5 M. 6 T. 4. Ella Wessalowski- 
Rudak, 1 1 . 11 M. 14 T. 5. Einwohner Michael 
Brehmer-Rudak. 58 I .  9 M. 21 T. 6. Auguste 
Lange, 10 M. 6 T. 7. Erna Dobbersteiu Stewken, 
1 I .  8. Otto Witt-Piaske. 5 M. 8 T. 9. Bern­
hard Samplawski. 3 M. 8 T. 10. Bernhard 
Brendel, 8 M. 10 T. 11. Stanislaws Struczek- 
Rudak. 1 I .  2 M.

o) als ehelich verbunden:
1. Kgl. Schutzmann Arthur Hermann Benno 

Hildebrandt-Hannover und Minna Johanna Busse. 
2. Berittener Gendarm Heinrich Friedrich Rich- 
mann-Argenan und Wittwe Jda Ernestine Bartei 
geb. Witzke.

! M a r d - S Ä e  W  U
bis 5,85 Mk. per M eter —  japanische, chinesische rc. i 
den neuesten Dessins und F arben , sowie schwarze, weiß 
und farbige „Henneberg-Seide" von 75 Pf. bis 
18,65 Mk. per M eter —  in den modernsten Geweben, 
Farben  und Dessins. An jedermann franko und 
verzollt ins Hans. Muster umgehend.
k. lltzllvtzderL'8 8tzid6nfabrjk lk. u. k. »oll.) LSriek.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 23. Ju li 1899. (8. n. Trinitatis.) 

Gemeinde Grembotschin: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst in Gr. Rogau: Pfarrer Lenz; nachm. 
4 Uhr Misfiousstnnde in Grembotschin: Der­
selbe.

20 kroreut
D x t r » .

iväkrsuä
äes

^nsverkanks.

l l n 8 t o r
ant

V s r l a n g o n
franko.

Milch

vinss IdsildaderZ im vorî sn lladrs unä äis äLäured v6rLnlL88ts Ilsdeivadme äe3 L,as6r8, xv6loli63 nuumelir xsräumt ^«räsv mu33, LötdiAti un3 einem
wirkttekon lolslon ^usvorksuß

mit einem
L x t r a  -  L a b a l t  von  20 L r o r e n t
S-Nk Lümmtlioke Ltoü's, eiv8od1i688liok äer neu UivLUAekommenen unä otlsrirev wir dsispielZivviss:b Uvter svNävll Sommer- vvck llordbistolk snm Lieiä für 1,80 Alk.6 Nvtvr 8oti<tov îutvr8toR 2UM Llsiä kür 2,10 Lür.
t Aster Lux!ril>8toff rnm §an2sn Lerrsnan- 3,60 Nk.,8v7vl» 8edöii8tv lilvläer- üvä vloo8vkl8totk» ver- eenäen in einzelnen Lletern, vei .̂Uk- trä§en von 20 Uark an kranke,
Oeltlngvr Sc 6o., Frankfurt s. lll.» 

Vsrssnöibaus.

eichtet verdaulich.
Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte 

Milch nicht vertragen, weil sie im Magen gerrnnt. 
Diese werden es mit Freuden erfahren, daß. wenn 
Milch mit eil« wenig Mondamin gekocht wird, 
dieselbe bedeutend leichter verdaulich und selbst 
schwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen ist 
nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
Zähne, wenn Zusatz zur Milch erwünscht wird, 
ist Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
Mit Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Kost. welche alle Bestandtheile zum 
Aufbau des Körpers besitzt. Die alleinigen Fabri­
kanten für Mondamin sind Brown ^  Polson, 
welche einen mehr denn 40jährigen Weltruf be­
sitzen. Es ist zu haben in Packeten ä 60, 30 und 
15 Pf. Auch sind neue Rezepte in einem Büchlein 
von Brown L Polson, Berlin 6. 2, kostenlos, 
franko zu haben.

B e k a n n tm a c h u n g .
I n  den T agen vom 23. - 25. J u l i  

d. J s .  findet hierselbst das VI. West- 
Preußische P ro v in z ia l«Bundesschießen 
und IV. Ostdeutsche Freihaud-B undes- 
schießen statt.

W ir bitten unsere M itbürger, aus 
A nlaß dieses Festes, ihre Häuser durch 
A ushängen von F ahnen  und A n­
bringen von Emblemen, Laubgewinde rc. 
bestens zu schmücken.

T ho rn  den 14. J u l i  1899.
Der Magistrat.
Verreise

vom 25. Ju li bis zum 20. August,
v?. «Kilt. MIA. A. KIM.

Ein G m M
in belebtester Geschäftsgegend, möglichst 
m it Hof, w ird zu k a u fe n  g esu ch t. 
Angebote un ter IN. L  v .  durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

W  G r ililW ,
soliden Baulichkeiten 

und geräumigem Hose, in  A lt- oder 
Neustadt gelegen, w ird zu k au fen  
gesuch t. Kaufangebote m it näheren 
Angaben un ter N . 1 0  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _

Mein Grundstück,
Brom berger-V orstadt, Schulstraße N r. 
5 u. 7, ist von sofort un ter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Kindergeld zu 5 ^  ab 1. Sep­
tember zu v e r g e b e n .  An­
fragen befördert die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.______

1800 Mark
sind auf sichere Hypothek zu vergeben. 
Z u  erfragen bei 8 .  8 - s p s n s k t ,  
Gerstenstraße 10.

M r-Ler-chtilW
m ehrerer Parzellen  gleich nach der 
jetzigen Roggenernte auf ein oder 
mehrere J a h re , nach Wunsch der 
Pächter, vom Grundstück M o ck e r 10. 
Eigenthum von lo p o r s k i  L  b'elLeb, 

b .  T v k a s l v  in M o c k e r. 
Am tsstraße 3, 1 Trevve._ _ _ _ _ _ _ _ _

sofort zu vermiethen

klMM'tMlllS IlM.
Anfang Oktober wird unser

Licht- und Kraftwerk
eröffnet, und bitten wir deshalb Interessenten, 
etwaige Anmeldungen jetzt zu machen, damit wir 
bei dem demnächst zu verlegenden Kabelnetz darauf 
Riichsicht nehmen und die durch die Anschluß­
arbeiten unvermeidliche Verkehrsstörung gleich mit 
der durch das Legen der Kabel hervorgerufenen 
vereinigen können.

Insbesondere bitten wir Interessenten aus der 
Bromberger Vorstadt schon jetzt ihre Anmeldungen 
vorzunehmen, denn hier ist noch das Leitungsnetz 
zu Projektilen und damit die Möglichkeit gegeben, 
etwaigen besonderen Wünschen Rechnung zu tragen.

Großer T W i M i i  - Z H n-W vttk lills
;« bedeutend herabgesetzten Kreisen " W W

M . v e r g m a m .  L b o m
» lS e x ls r s t r a s n v  SO.

Sämmtliche Sommerartikel verkaufe ich von heute an zu 
jedem nur annehmbaren Preise.

farbige u. seimerre Seblibe n. 8Mel
lilr VMS«, ilsm«««»lkiiiw

osm einfachsten bis zum riegantrsteu Genre in größter Auswahl.
Für jeden Einkauf über 10 Mk. vergüte S  p v t  

Extra-Rabatt.

Zahn-Atelier von I . llom m erfelM ,
Bromberger-Vorstadt, Mellienstr. 100,

Zahntechniker für Metall-, Knutschuck- und 
Alnnmiinmgebijse.

L ö s b a r  b e fe s t ig te  ki'm stl. Z ä h n e  
o h n e  G a u m e n p l a t t e .

Deutsches Neichspatent

AI. VvrsunLiLi».
D a s  § o / / e /e § 5 e  / § /

„ T O s-ra ls /'S -'" .
VtziknukMIIe: M lttzr kl'lck, IltOI'».

»  pliolograptiisvlik
G sowie
8  säWlltljedöLrtiltölrurkdatosrLMe.
O empüsblt G

, vrogeiidoiiälllog,
O a lo lv r8 tr» 8 8 v  iVr. L.

ilolilol H klllä-Z M on!
außen W olle, innen Leinen.

Bon ersten Aerzten Deutschlands als bestes Mittel gegen

'77 Md Wimdlaiifkn
empfohlen. Größte Haltbarkeit garantirt und billiger 

als andere Strümpfe.
Alleinverkauf für Thorn unv Umgegend

bei
s .  L . a n Ä s v S i ' K S i ' ,  HeiligegeWraße 18.

Z Stellung, Existenz, höheres Gehalt Z
^  erlangt m an durch eine gründliche ^rkautmSnnIaebe kusbiillung.r
^  welche in n u r 3 Monaten von jederm ann erworben werden kann. ^  
^  Tausende fanden dadurch ihr Lebensglück. H erren und D am en, E ltern  und 5  
§  V orm ünder belieben gratis Jnstitutsnachrichten zu verlangen. ^
z  Ll-8iS8 0eul8etlS8 Nanltsl8-l.s!i»'-In8tNu1

r v t z t z r »  S i s S v ,  L U V i n s :
Z Königl. bchördl. konzessionirte Anstalt. ^

l l ^ o m p z o n r '
M M s s v i v w ,

x t e b t  v le n c k e n c k  v e l s s v  ^ L s v l i e .  
^Unübertreffliches Wasch- nnd Bleichmittel

Allem echt m it N am en l S r .  V t t v i u p s « , »  
und Schutzmarke K c h m a n . 

ivivivo» V o r s ic h t  v o r  N a c h a h m u n g e n .  M -w w  
Z u  haben

in sllkn bessere» Kolonial-, Drogen- und Seifrnhandlungen.
Alleiniger Fabrikant: 
L r n 8 t  S i s g l l n  

in Düsseldorf.

W er seine

Pferde
gesund erhalten will, der fü ttert staub­
frei gesiebtes

aus der Briesener Dampf-Häcksel- 
Schneiderei Lustsv vsiim sr,
Briesen Westpreußen.

Depot bei H errn

kritr lllllM, Rölker,
welcher jedes Q uan tum  billigst frei 
H aus liefert._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

N e u e  und a l t e
D v t z t z v i » ,

spottbillig.
Gesinde-Betten schon pro Satz mit 

16 Mk. zu haben Gerechteste. 16, pt.

Gt-rnstk Fehlem
ertheilt gründlichen Unterricht in 
Musik, Sprachen und allen Schul- 
sächern. Schulstraße 21 , Part.

K««Wi-
8s1to!«ISL0-81M

In nur
vorrüg lio lren  ü u a ll lä lv n

ewxüelilt
Lrieti «tillsrNaokf.

R r v i te s t r a s s e  4.

Vorzüglichen

T ils it«  Käse
in Postkolli pro Pfund 25 Psg. 
größere Posten billiger, hat abzu­
geben. nu r gegen Nachnahme. 

Molkerei Kl. Baumgart, 
bei Nikolaiken Westpr.

Als M i B
empfiehlt sich in und außer dem Hause 

Schillerstraße Nr. 7, 3 Treppen.

I M "  H a r z e r

K a n a r i e n n ö g k l
lieblicheSänger, empfiehlt
6 .  v ru iL Ä rn a n ii,

B reitestraße 37.
ttn- und Verkauf von alten und 

neuen Möbeln.
N srlLSnoV sssk>, Bachestr. 16. 

Daselbst eine fast neue elegante 
Plüschgarnitnr.

W  « Ä le  P lS ttcck
empfiehlt sich den geehrten H err­
schaften in und außer dem Hause, 

/tz. «kllwig. Bacheftraße 12.

m v l M W »
preisw erth zu verkaufen beim

Besitzer 1 .̂ ö o -S o r» K I , 
R u b in k o w o .

Hche AllnAeslt«
bei völliger Sicherheit erreicht m an 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten m it vielen Stückein­
lagen bei der Sächsischen Reuten- 
versichermigs-AnstaltzuDresden. 
Auskunft kostenfrei bei S .
D a n z ig ,  L anggarten 17._ _ _ _ _ _ _ _ _

L . o i M s w S s M M b kür 
jeäer-

mavv, aueu mit vvemA LIittel, änrelr 
b'abrilLLtion leiottt verkLuü., tä§I. 
OedrauebZartilLels. Viele .̂uerlLemu 
Katalog gratis äurott äeu Verlag 
„Der krwerd", vao^ij».___________

Einige Wosser
und

L Maschinist
zur F ü h run g  eines Dampfdreschsatzes 
finden noch lohnende und dauernde 
Beschäftigung bei

lV. Li-ütr, Strasbiirg Wstpr.
Ultlergellilsett, Alistreilher

und

K e h r l i n g e
stellt ein

Wss. S t s i n d r s e k « , ' ,  M alerm eister, 
Hnndestr. Nr. 9._______

Maurer
undArbeiter
werden noch eingestellt vom

Baugeschäft Nvirrlsin.
Großes Zimmer

m it Küche zu vermiethen
Neustädt. M ark t 12.

W ohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Friedrichstratze 8
1 Pferdestall nebst Bnrschenstube zu 
vermiethen. N äheres beim P o rtie r .

Lose
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie, H auptgew inn i. W . 
von 8000 M ark , Ziehung am 
28. Oktober er., L 1,10 M ettk; 

sind zu haben in  der
Gtschsstrssklle der,TH»rner Presse.



NeU. kerilom.
I i « t 1 i a r ! » e n 8 t r r i 8 8 «  8 ,

pkologespk
öv8 Neulsoken Oftirier-Verekng unä 
öes WLki'enkLlisos fü r  äeutsonv 

veamlv.
^llejvie^ LrrsuAmrK von Leliek- 
xkotoxrsHdisn (katmlt Ltuwaim) kür

«lokrckaok peS m lie t. "URg 
v r L v s v i r v r

eemsnl^aaren-
unü

Kunststein-fabrik
S o L r o b l e i »  L  v o .

empfehlenstch zur Ausführung von
M ii-M iie«  jti>n W . 

Cementröhre»
in a l l e n  Lichtweiten "M D 

fürBm«e», BrSlke«,
Durchlässe re.

Treppenstufen, Trottoirs 
fliesen, ^  _ 

g W -  Flurfliesen,

Pferde-, Nikhkrippe». 
Schweinetröge,

»M ' Grabeinfassungen, 'M»
G raök reu ze ,

Ornamente in Cement«. Kuust- 
marmor.

Stack von Typs und Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 

und Faxade
Neue und gebrauchte

L k U I » i r Ä 8 -
sowie sämmtliche Billard - Artikel und 
Ersatztheile zu haben bei

Nanck»vliu«rll, Geechtestr. 16.

MlIIMllMIl!
3 «  °/»

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

k s k i i i i a lM
V aus boote null fsbrna bor Mit.
Z  M n M M R r .1:
K ' '  Tome«- u«d
G  M » « .

A  Wunderbar leichter Laus und 
H  dabei fast unverwüstlich.
G  Vertreter:

r  O s k a r  i O a m m s r ,
Brombergerstr. 8 4  I k o r n  l l l ,  Brombergerstr. 84 .

Wring­
maschinen
in großer Auswahl 

offerirt billigst

kronr Allem.

M geschäNskröttnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Thor» und Um­

gegend die ergebene Anzeige, daß ich am
S o i r i r a v S n Ä  Ä S »  2 2 .  Ä .  Ü L I s .

Cnlinbacher B ierh a lle
hierselbst eröffne, welche ich käuflich erworben habe.

Genügende Erfahrungen stehen mir zur Seite und 
Wird es mein Bestreben sein, durch Verabfolgung feiner 
Kiere und gnten Speisen mir das Vertrauen des ver­
ehelichten Publikums zu erhalten.

Ich bitte um geneigtes Wohlwollen.
H ochachtungsvollü ü i i  i  ii»r»iii» 8 « I« n lL .

K
K
»

Z u r Aufklärung.
Herr Lerrumnu 8eUulL macht in Nr. 1KS dieser Ztg. 

in seiner Amionce „Geschäftseröffnung" u. a. die Anzeige, 
daß er die „Culmbacher Bierhalle" hierselbst! änflich erworben
^^Lehteres trifft nicht zu und ist angethan, meine bisherige 
Kundschaft irre zu leiten. „ . .

Mein hierorts seit 22 Jahren nur allem existirendeS, 
von mir während dieser Zeit geleitetes Restaurationsgeschäft 
und Bier-Probierstube „Cnlmbacher Bierhalle" hat Schulz 
nicht käuflich erworben, sondern nur das Privatgrundstück, 
in welchem ich bisher mein Geschäft betrieben habe.

Mein Geschäft „Cnlmbacher Bierhalle" habe ich nach 
dem Grundstücke Culmerstratzs Nr. 11, meinem bisherigen 
Geschäftslokale gegenüber, verlegt und werde ich dasselbe 
nach Ausführung baulicher Veränderungen der Räumlich­
keiten eröffnen, und einem geehrten Publikum, meinen lieben 
Gästen und Gönnern diesbezügliche Anzeige machen.

L T u c k o lk  S o u l » .

H ocharm ige, unter 3jähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

30 Mark.
Hssokilne Kölilvr, Vibraitlng 8kuttls, 

Nlngsobllkokvn IVKvlsr L  Wilson 
zu den billigsten Preisen. 

Lheilzahlurrgen monatlich von 
6 M k. an .

Reparaturen schnell, sauber und billig.
8. t.anäsbkrg6r,
Heiligegeiststratze 18.

S ä r g e
in Holz nnd Metall

empfiehlt
in allen Größen 

mit voilkomiuruer Ausstattung. 
VW- Preise reell. "W8

v .  K ö r n e r ,  U G r M r ,  
Läckerstrasze 11.

Oberhemden
und

Nniformhemden
werden nach Maaß 
"der Angabe aus

Mch'-Wrik

M  kkU 88M .
« » iin d u u g  d e r  F ir m a  1 8 6 8 .

Hin sauberes Auswartemädchen wird 

Strobandstr. 7, parterre.

Zur Ausführung von
Brunnenarveite»,
Nchührbriiuiicii,

Z em en trö h ren  - B ru n n e n ,

M 8K!l0l M W .
Kanalifatwnen

empfiehlt sich

W em  KmtzMW -«.
Lebröikr L 6o.

V or
eineg 8viiönkn 6s8iek1s8

ivirct ünrod
Sommersprossen, rotbe b'leeLeu uuä 
kiekelu bseivträditiKt. Oebr. Sielsns-8elke
von Halm L  Hu886ld aek ,v i 68Ü6V,
für blen^llä ntzmtzn le in t
s Stticü SO kk. bei

K ovruusi'S , LIisadetbsLr. 12.

A M  «tMmick«
ist m. Vaters lang jüh r. R heum a» 
tism u s  und A fthm aleidea durch 
australisch. Eucalyptus Globulus (kein 
Geheimmittel).

Ich gebe jedem Leidenden über m. 
Vaters wunderbare Heilung d. dieses 
Mittel gegen 10 Ps.-Marke gerne 
Auskunft. "

O tto  ststvklkoen,
B ru n n d ö b ra . Kock>k,n Nr. 256.

T e k ü n k v il l
..Z a rte s , reines Gesicht, blendend 
schöner Teint, rosiges jugendfrischcs 
Aussehen, sammetweiche Haut, weiße 
Hände m kurzer Zeit erzielt man 
durch

I^ S lU S -L iS L k S  v n
llu lw  L  llasselbav ll, v rosüou . 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, 
rothe Flecken und Pickeln, L Stück 50 
Pf.bei A. Kovrvvars, Elisabethstr. 12.
Feinsten in Zucker gekochten

Himbeersaft
pro Ltr. in«. Flasche 1,30 Mk.

v L t l 7 V » S » S a t t
pro Ltr. in«. Flasche 1.30 Mk.

Kirschsaft
pro Ltr. in«. Flasche 1,30 Mk. 
für znrückges. Flaschen zahlelb Pf.

M lS S S L ^ V S L »
pro Flasche 0,50 Mk.

M K i v L I L H V S L I »
pro Flasche 0,75, 1,00 u. 1.25 Mk.

r S a l r r l s s ,
Schuhrnackerstr. 26.

NEsa «. Mure,
Nvm stcdvr brMvdtvL Sie äissoldvo Mt
M u Ä ü L M v 'b  "«lvaiin-

L 0o., 2Porn

r
V  killä Ullä bleiben

tlleiii-M eier kiir Iberi M  IL M Ü :
ü k. VNrich L

I^ a k ru n la r r iv k t  g r s t i» .  N s p a r s t u r s a  k il l lg r t .
8 riw m tliolle 2 obeU8rtIieU e, 
b l l o v I r H u ,  I - a t s m e n  s t « .

" ^ ? ' 8 l l S t a v M

T h o r « ,  P l a t z  a «  

Z u r  d i e s j ä h r i g  
h a l t e  b e i  b i l l i g s t e n  P r i  
P o r t l a n d - C e m e n t
GrlSschten Kalk
K l n c k k a l k
Uohrgemebr
G i p s
Uiehtroge
A m -  m!> Z m m M m
Tho,»- nnd Zementkrippen
C h a m o t l e s t e i n e
Asphalt
K u n d  a l l e  s o n s t i g e »

Ku8lav /klokormann, Bc

H e r m a n n «
»  K r i e g e r d e n k m a l ,  

e n  S a o s a i s o n  
i s e »  s t e t s  a m  L a g e r :  

D a c h p a p p e n
Is-Urplatten

A n -  « ü  Z m M i e s n
Kackofenfliesen
T h e e r
Klebemasse
C a v b o l i n e u m
D a c h p f a n n e n
U t t g e l

B a u m a t e r i a l i e n ,  m
m m ateria lien-G eschäst.

V g 8  p k l i W W l i i s c k k  ü t a l i k s

Neust. M a rk t n n d  Gerechtestr.-Ecke
empfiehlt sich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.

O .  L v i r a l l r ,  P h o to g ra p h .
M'WMW» SoklvlsSng'svkv sind die besten und billigsten.

vtvll Mein Nichtbeitritt zumTapeten- 
ringe bringt meinen geschätzten Kun­
den und Käufern diesmal mehr als

5V 1» EksMinß!
O u s l a v  S o I » L S L s L » § ,  B ro m b erg ,

Erst« Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1868-
ölurlsr iidoralltiln frei. prslennnnde snvUnsvtit.

D I G I G I G I V I Q

gebküflek picßett,
Gesel l schaf t  mi t  beschränkter  H a f t u n g ,

H l O I » » ,  O u L l M I S S S ,
Asphalt-, Dachpappen- und 

Aolzzemenl-Fabrik,
Seänekungv- unü ^8pksltirung8-6e8eliäf1, 

V erleg u n g  vo n  S labsnszboden,
llö rtv lnerli unck Keliivivrselilsikervl,

Lager sämmtlicher Baumaterialien
empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zuficherung 

prompter und billigster Bedienung.

G G G O i Z x K G G x K O G Z O O G G G O G x Z x Z X
H. Schneider's

Erstes fühntechnisch. Atelier
für künstliche Zähne 

«nd Zahnfüllungen,
gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. M arkt Ur. 8 2
neben dem Königl. Gouvernement.

Empfehle mein großes Lager hochfeiner

M  mi> M t z M » ,
sowie eleganter

S t l b A f a h r t r .  W
Kesteümrgen auf Magen jeder Art werden solide und 

reell ausgeführt.
Reparaturen, sowie Auflarkiren alter Wagen sauber, 

schnell und b i l l i g  in der Wagensabrik

7 v r v .  « L .

l l u o l o u m
»elmeolilinln - tnlin- V ü kimli»1n -
glatte, bedruckte und durchgemusterte Waare, 

tinolkUmtkDichk, tinolkumläusrr, tinolcumvorlggkn, 
1inol<!llill8eifs, IllvoIellmko«8tzrvirvnZ8ma88e, 
Copal Harzkitt;»m Aufkleben des Linoleums

empfiehlt ^
l  A l» L L o i i -  Aaril, AltsikiA. Rarkt K.



v e r  g r o z z e

N  a u m u n g K -N u K v  e r k a u f
des , __

j k i u c h n s t s  s t / I .  O i i l s b o w s k i .  T h o r »
bietet dem geehrten Publikum die günstige G elegenheit seinen Bedarf in sämmtliche» Artikeln 

der Leinen- und W äsche-Industrie in der vortheilhafteften W eise zu decken.

D a ich so schnell w ie möglich z« meinem bereits übernommenen W aarenkanfhanse nach 
Charlottenvurg (B er lin )  übersiedeln mutz, bin ich gezwungen mein grotzes vestsortirtes Lager 
in sämmtlichen A rtikeln zu auffallen» billige» P reisen  auszuverkaufen, und dürfte sich sobald 
nicht wieder die G elegenheit bieten, nur streng reelle W aaren zu solch wirklich billigen

P reisen  einzukaufen.

_________ W S l ' U v L i  L »  « « l v r r »  d r l l L K S i »  I n  U ü r ' L S s t S i '

Alle Artikel sind aus langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preises versehen.
VsDlrank nur» Saai7LaIrlAL»§. — HirttaiLSLlr ÄnUsI nrvUl statt.

Auswahlsendungen können nicht gemacht werden.
W »«' Kchürzen und Taschentücher hervorragend preiswerth. " » » .M

l.8!nsn!isli8 ÜO. KllikbsMi, Hivlil,
Mi'GZL«r8ts'AS8r8« W r .  S B .

L a - L k i s v
frisch gebrannt feine Qualität 

Pfund 0.80 Pf.

P tk l-M islhW
garantirt feine Qualität 

Pfund 1,00 Mk,
leiGöslilh

garantirt rein Pfund 1.40 Mk.

k f f M  l n P l i s I i c h
feines Holländisches Fabrikat 

Pfnud 1.60-2,00 Mk.
H a f e r c a c a o

Pfund 1.00 Mk.
L i m i l l k H r i i c h W k M t

Pfund 0.80 Mk.
Feinstes

^ sund  OM^Mk.

K s M r -O I il> I k o I g iI s » l» iI m
Pfitnd 0.40 Mk.

Haferflocken
. ^  Pfund 0.20 Mk.
bei5 Pfd. Entnahme Pfd.0,18 Mk.

Xnokt's llafermeli!
PIm>d « «  Mk,

H aferm ehl l,se
Pfund 0.30 Mk.

Wsirsn-u. kvisgries
Pfund 0.15 Mk.

Alilsttll Alben
Pfund 0.25 Mk.

Q u ä c k e r  O a t s  ( e A )
Pfund 0.37 Mk.

kksmr Wm-Iizlr-lsssK »
Pfund C37 Mk. c

W n lz -M a ffe e  luft
Pfund 0.20 Mk.

ÜII'I
Schuhmacherstr^ 26.

ALmpfehle und suche sämmtliches 
^  männliche u. weibliche Personal 
für Hotel, Restaurant und P rivat- 
häuser von sofort und später.

8t. ks>vLnckon,8kh Agent, 
Heiligegeiststr. 17.

ttSelcsk!
Staubfrei

gestovte,» Häksel, -M ,
jedoch nur von Roggenrichtstroh, 

liefert billigst die
Dampf - Häcksel - Schneiderei

S .  L ü v l ,
F o u r a g e h a u d l u n g ,  

Gerechtestras;e 22.
vederreuxen 8ie siel,, ä^ss rusinv I
^  D eatG oN lauL I

u. Llldvliörtiitzilv > äjsdsstso unaäLdsj > k äls LllsrdMi^stsn 8iuä. I
^ieäerverliüukei' se8aolrt. I 

^ llg.uxt-LLt3.1os srs.ti3 L krLuoo. I
August 8iukend roll, kinbeekl

vsutgodlLuäs srö88tes 
I 8peoiLl-L8.krrLä-Vsr8s,nt1-ll8.u8. I

U is !I l8  I lllN isg M -
s ü s im ilg n ,

sowie
MI>r-W11iiiißMlM

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

v. v M b ro v sU 'so d s  k lle N k llo v rs l,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Der von dem Uhrmacher Herrn 
Lugo 8i6A bewohnte

Laden
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

stien i l M W t t U l W
sowie g ro ß e  K e tte rrä u m e  vom 
1. Oktober billig zu vermiethen.

k. 8obul1r, Friedrichstraße 6.
Ein kleiner Laden

nebst Wohnung u. Zub. zu vermiethen.
Heiligegeiststraße 19.

u. kl. Wohnungen z. verm. 
Culmerstraße 7.

M ö b l i r t - s
Zim mer. K abinet«.

Bnrschengelatz "WE
zu vermiethen. Schlotzstraße 4.

W U "  Zwei gut möbl.
Z im m e r

mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Zu erfr.

Strobandstr. 15, Part.
M ö b l .  Z im . n .  K ab . u . Burschen« 
M  g e la ß  zu  v e rm . Schloststr. 4 .

M ö b l i r t e  W o h n u n g ,
bestehend aus Entree und 2 Zimmern, 
in der ll. Etage vom 1. August ab zu 
vermiethen bei

L u r v ^ i s k i ,
Neustadt. M arkt. Gerechtestr. 2.

NNöbl. Wohn. m. a. o. Burschengel. 
M  vom 1. August z. v. Gerstenstr. 10.

G u t möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le rttra tz e  6 . ll.
Lp möbl. Zimmer mit Burschengelaß 

zu verm. Bachestraße 12. II.

W illst UlMN
billig zu verm. Katharinenstraße 7.
LKUH-öblirtes Zimmer, Kabinet und 

Burschengelaß zu vermiethen 
Strobandstraße 20. I  T r.

2 hm sW Ue W m W
v. 6 Zimm., Zub., S ta ll rc., 1. u. 2. S t . ;

1 « U M

I K M m is  2  L .N 7 "  
I Weil , « . .
zu vermiethen. Näheres bei p l s k v s ,  
Maurermeister, Mellienstraße 103.

H m sW . W m «eii,
renovirt, von 6 und 8 Zim., Zubeh., 
Garten und S ta ll zu vermiethen.

Brombergerstr. 76/78.

ZiNimMmbMkUWst,
Brückenstraße 5—7, ist eine h e r r ­
schaftliche W o h n u n g »  7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4  Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 

Baderstraße 28, 1 Treppe.

ßmsiWWk WchNT
Tuchmacherstraße 2, Hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
k 'ro k M v rk , daselbst 3 Trevven.

Neustädt. Markt
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. V . i r a u » ^ .

HellslhastUje Wohnung,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

W ohnung,
7 Zilnmer nebst Zubehör, 2. Etage, 
vom 1. Oktober zu vermiethen Ge- 
rechtestraße 5. ___  O o rd i» .

Breitestraße 24 ist die 1. Et-, 
die »ach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll. 
preiswerth zu vermiethen.

S u l t a n .

H m W M  B ch n M
Von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Will»- ii.llIgliMtt.-kel«
sind 2  W o h n u n g e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

lVlklliknstr. 53s55
Wohnung 1. Etage, 6 Zim., Entree 
u. Zubehör, von Herrn Oberlehrer 
^VoIgMin seit 19 Jah ren  bewohnt, 
für 600 Mk. und eine Wohnung, 4 
Zimmer, Entree und Zubehör, von 
Herrn Oberroßarzt a. D . 8ebmLät 
bisher bewohnt, für 400 Mk. vom 
1. Oktober zu vermiethen.

2 Wohnungen,
6 Zimmer, Küche und Zubehör; 3 
Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver­
miethen Breitestraße 6. Näheres da­
selbst 2 Treppen, Eing. Mauerstraße.

Baderftratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

Copperniknsftr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  k . 8olnvar1r.

ü gr. hmschM. W iiuiW
von sofort oder 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näh, bei ttvinnlok ktelr.

ßmslWilhe Wohnung,
reitestraße 37, 3 T r., 5 Zimmer, 
alkon, Küche und Nebengelaß, ist 

vom 1. Oktober ab zu vermiethen.
O . v  M a t r lo l ,  S» S o li« ,.

I n  meinem Hause. Bromberger 
Borstadt, Schulftraße Nr. 10/12, ist 
die von Herrn Oberst k ro trs u  bis jetzt 
bewohnte

bestehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. J u l i  d. J s .  bezw. 
später zu vermiethen.

S o p p s r t ,  Bacheftraße Nr. 17.

E in e W ohnung
im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 8  
Zimmern nebst Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

K . I 'o u k o l,  Gerechteste 25.

Grotze W ohnung.
5 Zimmer, Mädchenstube, sämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerstr. 66.

Herrschaftliche W ohnung.
Die 2. Etage, 5 Zimmer, ist vom 

1. Oktober zu vermiethen
Kalhariuenstraße 10, Part.

«MlnSUk fßch>»U
4 Zimmer und reichliches Zubehör, 
2 Treppen, zum 1. Oktober zu ver­
m in e n  Mellienstraße 84.

W ohnung.
2. Etage, 4  Zimmer und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader- 
straße 19. v o o r g  V o»» .
f!>ie bisher von Herrn Freiherrn 
L l  v. Nevum innegehabte Wohnung, 

Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

v .  v .  V S o triv k  L  S o k n .
4- resp. 3-zimmerige

B o r d e r w o h n u n g  ^
mit Badeeinricktuna zum 1. Oktober ' t tmit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

U l l n r o r  L  L » m » .
«Liickerstratze 15  ist die 2 . E ta g e . 
^  4 Zimmer und Zubehör, zum I. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen.

H . V iv tr lo l» .

M M ü W M W l
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer Markt, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r. 18.

Balkonwohinnig.
4 Zimmer, Zubehör, Fenster S traßen­
front, P re is 300 Mk. zu vermiethen.

Culmer-Chaussee 69.

Mehrere Wohnungen
von 3—4 Stuben, Entree und allem 
Zubehör, Jahresm iethe je 470—480 
M ark und eine Wohnung von 7 
Stuben, 1 Kabinet, 2 Entree's, 2 
Küchen, 2 Keller rc., in der 1. Etage 
belegen, Jahresm iethe 980 Mk., vom 
1. Oktober ab in der Schulftraße zu 
vermiethen. Näheres Schulftraße 20, 
1 Treppe, rechts, von 10—4 '/ ,  Uhr.

E in e W ohnung,
4 Zimmer u. Zubehör, vom 1. Oktober 
d. J s .  zu vermiethen. 

p .  v s g ä o n ,  Neustädt. M arkt 20.

« .W M
zu vermiethen. Z u erfragen 
_______ Brückenstraße 14, 1 Treppe.

I n  meinem Hause, Brauer- und 
Jakobsstraßenecke, ist eine gut einge­
richtete

4  Zimmer mit Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen.

IKobvrt

Gerechtestrafze 3 0
sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn v o e o m ö ,  3 Treppen links.

Eine kleine W ohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 M ark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.
0  Zimmer, Küche rc. vom 1. Oktober zu 
0  verm. K o t - s ,  Breitestraße 30.

Killt Partm e-W ohllllllg.
3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen.

Bäckerstraße N r. 6.
errschaftl. Wohnung v. 3 Zimmern 

mit Zubeh. z. v. Thalstraße 22.

W ohnung,
reicht. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver- 
miethen. P r .  288 Mk. Tuchmacherstr.4.

Wohnung,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sofort oder 1. Oktober zu vermiethen.

I,S«ck»Il0 , M ocker, M auerstr. 9.

Wohnung,
2. Etage, nach vorn , 2 Zimmer, Küche, 
Zubehör zu vermiethen.

K. Neustädt. Markt 14.

Z m i  P l n t t m z i m n
von s o f o r t  zu vermiethen.

1-ou»«I, Gerechtestrabe 25.

Druck und Borlag vou L. Dom brow tli iu Lhoru.


